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Tageszeitung für Das werktätige Volk VaDens .
Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
Abonnemrntspreis : Ins HauS, durch Träger zugestellt, monatlich
75 Pf ., vierteljährlich 2,25 Mk. In der Expedition und in den Ablagen
abgeholt , monatlich 65 ^Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
2,10Mk . ,durch den Briefträger ins Haus gebracht 2,52Mk .vierteljährlich.

Redaktion und Expedition:
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d . Redaktion : 12—y2 l Uhr.
Redaktionsschlutz: y2 10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg.
Lokal -Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. %9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm . , aufgcgeben sein .
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends y37 Uhr .

Druck und Verlag
Buchdruckerei Geck u . Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u. Letzte Post : W. Kolb ,
Residenz,Kommunales,Neues v .Tage,Feuilleton u .Unterh.-Beil . : A. Weißmann .
Gewerkschaft !., Chronik, Genoffcnschaftl. , Soz .Rundschau: H Kadel , alle in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich:
Karl Ziegler in Karlsruh «.

Me deutsche Kcicbsfinanz-
reform und das engl. Budget.

Der englische Staatssekretär des Auswärtigen , Sir
Edward Grey , legte dieser Tage auf Verengen eines
liberalen Mitgliedes dem Unterhause eine vergleichende
Darstellung der deutschen Reichsfinanzreform und des
neuen , von den englischen Junkern so heftig bekämpften
englischen Budgets vor . Tie Gegenüberstellung der aus
der deutschen Finanzreform erwarteten jährlichen Ein¬
nahmen und der von der englischen Regierung geforderten
Mehrbelastungen zur Balanzierung des nächstjährigen
Etats gestaltet sich folgendermaßen :

Deutschland. England .
Mill . Mk. Mill . Mk.

Tee - und Kaffeezollerhöhung 37 0
Zuckersteuer 35 0
Viersteuer 100 0
Tabaksteuer 43 38
Branntweinsteuer 80 32
Schaumweinsteuer 5 0
Zündhölzer 25 0
Glühkörper 20 0
Grundstücksübertragungen 40 - 0
Stempel 69,5 1,3
Fahrkartenstsuer 20 0
Lizenzgebühren 0 52
Lizenzgebühren (für Bierausschank rc.) 0 52
Erbschaftssteuer 0 57
Steuer von arbeitslosem Einkommen 0 70
Grundwertzuwachssteuer 0 1
Automobilsteuer 0 1,2

Rach einer Berechnung der „Daily News " treffen von
den deutschen Steuern die breiten Massen 360 Millionen ,
von den englischen aber nur 70 Millionen .

Neueste Nackrichten.
Der herein gefallene Cßaldrmcbel .

Heidelberg, 6 . Okt . Gestern kam vor dem hiesigen
Schöffengericht die Beleidigungsklage des „Pfälzer Bote"
gegen unser Schwesterorgan , die Mannheimer „Volks-

stimme " zur Verhandlung . Die „Volksstimme" hat be¬
kanntlich den „Pfälzer Bote" wiederholt als das v c r -
Io gen ste Zentrumsb latt Badens bezeichnet und
erklärt , so habe der verstorbene Minister Schenkel den
« Pf . B .

" im Landtag gelegentlich charakterisiert. Der
Heidelberger Waldmichel strengte deswegen die Beleidi¬
gungsklage gegen die „Volksstimme" an und hoffte be¬
stimmt aus einen guten Erfolg , weil nämlich in den Steno¬
grammen der fraglichen Schcnkelschen Rede nichts von der
besagten Aeußerung Sch 's . über den „ Pfälzer Bote" ent¬
halten war . Bei der Zeugeneinvernahme aber bekundeten
Redakteur C h r i st m a n n und die Abgg . Vogel und
S ü ß k i n d , daß sie sich bestimmt daran erinnern , daß
Schenkel eine solche Aeußerung gegen den „ Pfälzer Bote"
gebraucht habe. Daß sie nicht im Stenogramm stehe, sei
kein Beweis des Gegenteils , da es oft vorkomme, daß die
Stenogramme unvollständig seien .

Die „Volksstimme" hatte gegen den „ Pfälzer Bote"
Widerklage erhoben. Das Urteil lautete gegen die „ Volks -
stimme " wegen formeller Beleidigung auf 40 Mk .
Geldstrafe und zwei Fünftel der Kosten , gegen den

„Pfälzer Bote " auf 50 Mk . Geldstrafe und drei Fünftelder Kosten .
In der UrteilMgründung wurde hervorgehobcn, daß

die „Volksstimme" in Sachen der Aeußerung Schenkel 's
über den „Pfälzer Bote" den Wahrheitsbeweis
erbracht habe. Das Urteil bedeutet für den „Pfälzer
Bote" ein glatte Niederlage .

Kommerzienrat Ladenburg *f*.
Mannheim , 5 . Okt . Geh . Kommerzienrat Karl

Ladenburg ist gestern Abend , nachdem er am letzten
Donnerstag einen Schlaganfall erlitt , g e st o r b e n . Ein
Stück Mannheimer Geschichte ist mit ihm dahingegangen .
Unzertrennlich wird der Name Karl Ladenbugs sein von
deni Werdegang von Mannheims Handel und Industrie
in der zweiten Hälfte des verflossenen Jahrhunderts . In
der nationalliberalen Partei nahm Karl Ladenburg lange
Zeit eine führende Stellung ein . Erst mit dem zunehmen¬
den Alter trat er von der politischen Tätigkeit zurück.
Zweimal wurde er in den badischen Landtag gewählt
und zwar erstmals im Jahre 1887 und das zweite Mal

| im Jahre 1893 . Karl Ladenburg war auch Mitglied des
Stadtverordnetenkollegiums , des Bezirksrats und der
Handelskammer . Ferner zählte er zu den angesehensten
Handelsrichtern des Landgerichtes.

Sin Berliner frclcmnahandldat.
Berlin , 5. Okt. Als Kompromiß -Kandidat der Be¬

amtenschaft und der freisinnigen Wähler für die
Landtagsersatzwahl im 7 . Berliner Wahlbezirk wurde , wie
die „Deutschen Nachrichten" melden, an Stelle der zurück-
getrctenen Herren Weigert und Rosin der frühere Abge¬
ordnete G o I d s ch m i d t ausgestellt.

Eine Kundgebung für Leo Tolstoi .
Petersburg , 5 . Okt . Dem Grafen Leo Tolstoi, der

gestern durch Moskau kam , wurde , als er vom Kursker
Bahnhofe wieder abreiste , eine große Kundgebung bereitet .
Etwa 10 000 Menschen hatten sich dort einige Zeit vor der
Abreise Tolstois auf dem Bahnhofe und dessen Umgebung
versammelt . Als Tolstoi erschien , empfing ihn die Menge
mit begeisterten Hurrarufen . Kurz vor der Abfahrt des
Zuges trat Tolstoi an das Coupee-Fenster und sagte mit
bewegter Stimme , etwas Aehnliches ist mir noch nie be¬
gegnet. Ich bin tief gerührt und danke Ihnen . Tolstoi
konnte dann vor Bewegung nicht weiter - sprechen, Tränen
liefen ihm über die Wangen .

Der schwedische Generalstreik .
Christiania , 5 . Okt. Der hiesige Berichterstatter der

„Franks . Ztg .
" telegraphiert : Wie ich erfahre , wird die

schwedische Landesorganisation den Arbeitskampf jetzt vor¬
wiegend auf die Gruben - und Holzindustrie konzentrieren,
um diese so schwer -.it U : :wrr:ehi7, . r den
Einfluß der Zelluloseindustriellen im Arbeitgeberverband
brechen müssen . Das Landessekretariat wird die übrigen
Streikenden auffordern , unter zeitweiligem Austritt aus
der Organisation und Unterzeichnung - der Personal¬
verträge die Arbeit aufzunehmen „wodurch bie
von dem Arbeitgeberverband geplagte Erzwingung un¬
günstiger Kollektivverträge unmöglich wird . Kenner der
Verhältnisse müssen zugeben, daß diese Taktik im Augen¬
blick für die Arbeiter die versprechendste ist.

Stockholm, 6 . Okt . Nach amtlicher Auskunft beträgt
die Zahl der schwedischen Arbeiter , welche Anfang
Oktober noch arbeitslos waren , 63 660 , von denen 51 480
Izu den vom Arbcitgebervcrein beschäftigten Arbeitern
gehören.

Privat -Telegramme.
{Hegen Landfrtedensbrucb i 7abr Gefängnis .

Kiel, 6. Okt. Wegen Beteiligung an den angeblichen Aus¬
schreitungen beim Streik der städtischen Arbeiter waren drei
Arbeiter vor dem Schwurgericht angcklagt. Zwei wurden frei -
gesprochen , der dritte Angeklagte namens Ziegler zu 1 Jahr
Zuchthaus verurteilt .

Endlich. ,
Halle a. S . , 6. Okt . Tie Nachwahl für den am 7 . Juni

verstorbenen freisinnigen Reichstagsabgeordnetcn Schmidt
wird nun in der zweiten Hälfte des November statt-
findcn. In den Berfassungsbestimmungen bezüglich der Aus¬
schreibung von Neuwahlen heißt cs , daß diese Ausschreibung
sofort vorzunchmen ist . Ter Landrat des Saalkreises faßt
dieses Sofort ! so auf , daß ein Zeitraum von 6 Monaten darüber
verstreichen kann.

Cuftscbiffabrt.
Das Gordon - Bcn wt- Fliegen in Zürich.

In den Anfangstagen des Oktober, und speziell am Sonn¬
tag , fand in Zürich das sogen . Gordon-Bennet-Fliegen statr.
Uebcr den Haupttag , den 3. ds. Mts . , berichtet die „ Straßb .
Post" : Gegen halb 12 Uhr mittags stieg plötzlich aus allen
Straßen und Plätzen ein Freudenlärm in die Luft . Der sehn-
lickst erwartete Parsevalballon 'hatte flott gemacht und
schwebte, von den erhöhten Punkten der Stadt und den Dächern
zuerst sichtbar , über dem Limmat -Tale und dem Startplatz von
Schlieren , führte zuerst einige schöne und runde Wendungen
aus und näherte sich dann der Stadt , bald scharf die Richtung
nehmend, bald stramm in feiner gerader Linie fliegend, wie
ein zielsicherer überlegener Lenkballon. Die erste Fahrt dauerte
an 3 % Stunden . Dann ging der Ballon neben dem Startplatz
auf einer Wiese nieder , immer von Tausenden umlagert . Gegen
3 Uhr nachmittags erhob er sich wieder zu einer Reihe von klei¬
neren Aufstiegen. Das Publikum begrüßte den Ballon , so oft
er sich über dem Platze sehen ließ , mit stürmischen Rufen .
Davon , daß sich der Ballon von den fremden schweizerischen
Mannschaften ohne weiteres zusammenstellen ließe, war Major
Parseval , wie er sagte, von vornherein überzeugt ; die Tat¬

sachen haben ihm , der wohl in Zürich der Gefeiertste von allen
ist, recht gegeben . So groß war die Begeisterung für Parseval ,
daß sich das Interesse der Zuschauer trotz des großen Starts
fast mehr auf die Aufstiege Parsevals , als auf die einzelnen
Ballons richtete. Der Tag war ein voller und glänzender Er¬
folg für Parseval , so daß man sich über das Ausbleiben Zeppe¬
lins , das zuerst sehr schmerzlich empfunden wurde, zu trösten
wußte .

Der Start zum Gordon -Bennet - Wettfliegen hat sich ohne
irgendwelche nennenswerte Zwischenfälle vollzogen . Als erster
startete außer Wettbewerbung schon vor 3 Uhr 'der Clouth V
mit dem Schweizer Albert Oettli , der ursprünglich als Schwei¬
zer mit dem spanischen Ballon Jesus Duro aufsteigen wollte ,
wodurch Spanien vertreten werden sollte ; mit dem Ballon
Jesus Duro startete dann „ klassifiziert" der Belgier Albert
Vleminaks, dessen Ballon Henriette , wie es hieß, versehentlich
an der Weitfahrt vom Freitag teilgenommen hatte . Da von
Spanien der andere Ballon Montana nicht eingetroffen war,
so ist Spanien am Wettfliegen nicht beteiligt . Auch der italie¬
nische Ballon Ruwenzori ist nicht erschienen . Punkt 3 Uhr
45 Min . startete Düsseldorf II , geführt von Hauptmann Aber »
cron ; mit sehr starkem Auftrieb erhob sich Düsseldorf II mit
der deutschen Flagge und der Fahne mit rotem Löwen an Bord
in die Lüfte ; um halb 5 Uhr folgte Dr . Bröckelmann mit dem
Ballon Berlin , der sehr flach , mit den Seilen die Zuschauer strei¬
fend und anscheinend mit sehr geringem Auftrieb , in die Höhe
kam und sofort Ballast auswerfen mußte . Als vorletzter kam
der Kölner Ballon Busleh mit Paul Meckel und Ingenieur
Muls.ch von Köln ; der . Ballon startete glatt und verschwand bald
am Rande des blaßblauen Abendhimmels. Sehr warm be¬
grüßten die Zuschauer die schweizerischen Fahrer Oberst Schaeck ,
der als letzter in der Reihe kurz nach 5 Uhr mit der Helvetia
des Schweizerjschen Aeroklubs aufstieg , Viktor de Beauclair und
siincir lüuglich gegvlte .ien Ballon Cognac,- und Hauptmann
Meßner , den Teilnehmer an der Siegesfahrt des Obersten
Schaeck , der diesmal mit einem eigenen Ballon , der Azurea, um
den Preis wirbt . Schaeck unternimmt seine 72 ., Meßner seine
61 . und Beauclair seine 32 . Fahrt . Oesterreich, England,
Amerika, Italien und Belgien sind ebenfalls mit erprobten
Fahrern vertreten . Als sehr ernst zu nehmender Wettbewerber
gilt der Franzose Alfred Leblanc , der zweite Sieger des ameri¬
kanischen und der dritte des deutschen Wettfliegens . Er ist mit
dem Ballon Ile de France aufgestiegen.

Die Geschwindigkeit in den unteren Luftschichten wird auf
4 bis 5 , in Höhe von 1000 bis 3000 Meter auf 5 bis 6 und höher
auf 7 Sekundenmeter geschäht .

Die Teilnahme an den Veranstaltungen war ungeheuer,
man erinnert sich nicht, in Zürich jemals etwas Aehnliches er.
lebt zu haben. lieber die Beschlüsse der Internationalen Luft-
schiffer-Vereinigung -und die Absichten für das nächste Wett»
fliegen sind sehr genaue Mitteilungen noch nicht verbreitet .

*

Zeppclin -Luftschiffverkehr.
Altona ( Elbe ) , 4 . Okt. Direktor Colsman der Luftschiffbau.

Zeppelin-Gesellschaft ist hier eingetroffen , um die hiesigen groß¬
kapitalistischen Kreise für die Bestrebungen der kürzlich in
Frankfurt gegründeten Aerostations-Gescllschaft zu gewinnen,
die einen regelmäßigen Luftschiffsverkchr zwischen verschiedenen
Großstädten einrichten will . Colsman hat in einer Unterredung
mit einem Redakteur des Hamburger Frcmdenblattes wichtige
Ausschlüsse über die Gestaltung des künftigen Luftschiffsverkehrs
gegeben . Darnach soll Hamburg nach Frankfurt die zweite
Luftschiffahrtsstation werden , wenn der Senat und die Bürger¬
schaft nicht versagen ; sonst ist Kiel in Aussicht genommen.
Jedenfalls hat das Reichsmarineamt seine Unterstützung zu¬
gesagt .

Der Verkehr soll in höchstens zwei Jahren eröffnet werben,
und zwar soll in Hamburg ein neuer größerer Zeppelin statio¬
niert werden, bei dem durch Verwendung leichteren Materials
3000 bis 4000 Kilo mehr Auftrieb und durch Einsetzung eines
dritten Motors größere Betriebssicherheit erzielt wird . Das
Lufffchiff wird für 30 bis 40 Personen bei fünf - bis sechs¬
stündigen Fahrten eingerichtet . Als Reiserouten kommt der
Verkehr nach 'den Nordseebädern und weiterhin nach Kopen¬
hagen, bei günstigen Verhältnissen nach England in Betracht.

Im Eisenbahnzng getötet .
Warschau, 5 . Okt. Gestern Abend 8 Uhr wurde in einem

Abteil 1 . Klasse eines Personenzuges auf der Station Jaktorow
der Warschau-Wiener Bahn durch einen Unbekannten der Direk¬
tor einer Leinen-Manufaktur bei Warschau mit Namen Felix
Giebulrowsky durch einen Pistolenschuß in die Schläfe getötet.
Man glaubt , daß es sich um den Racheakt eines Arbeiters
handelt .

Ein neuer Eisenbahn - Attentntsversuch
bei der Haltestelle Rom der Strecke Rogowo -Gnesen wurde ge¬
macht . Dort war ein schwerer Stein und ein Ackerpflug über
die Schienen gelegt worden . Doch würde das Hindernis vom
Zugführer noch rechtzeitig bemerkt.
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Politische Uebersicbt.

Der JMauerfraß im Zentrumsturm
greift immer weiter um sich. Die Massen sagen sich vom
Zentrum los und der Stimmenrückgang muß auf die
volksverräterischen Zentrumssührer direkt beängsti¬gend wirken. Der Rückgang der Zentrumsstimmenbetrug bei den Reichstagswahlen in Speier -Ludwigshasen8169 , Lüdinghausen -Wareudorf 7878 , Koblenz- St . Goar7869, Düren -Jülich 6159 , Adenau-Zell 4216 , Daun -Prüm2761 , Dinkelsbühl 2510 , Malmedy-Schleiden 2491 , Kolmar -
Filehne 1811 , Landau -Reustadt 1638 , Delmenhorst -Vechta1250, Wolfenbüttel -Helmstedt 472 , Pleß -Rybnick 194 ,Glauchau- Meerane 59 , Siegen - Wittgenstein 26 . Das Zen¬trum verlor also in diesen Wahlkreisen gegenüber den
Hauptwahlen im Jahre 1907 im ganzen 38 643 Stimmen !

Auch bei den reichsländischen Bezirkstagswahlen sinddie Zentrumsstimmen stark zurückgegangen. Hoffentlichwird auch in Baden das Zentrum einen gehörigen Denk¬
zettel erhalten .

Die Mrkung des Scbnapsboykotts .
In Groß - Berlin wird , nach Mitteilungen bür¬

gerlicher Blätter , der Schnapsboykott mit großer Strengeund sehr erfolgreich durchgeführt. Eine Umfrage hat er¬
geben , daß der Verkauf von Branntwein in vielen Fabri¬ken , Kantinen , Werkstätten usw . ganz aufgehört hat ;dort werden fast nur noch alkoholfreie Getränke umgesetzt .Ter Konsum an Branntwein ist natürlich gewaltig
z u r ü ck g e g a n g e n , während der von alkoholfreien Ge¬tränken enorm gestiegen ist . Ein Lieferant meinte : „Die
Arbeiterschaft ist wie mit eisernen Banden zusammenge¬schmiedet : wehe dem , der der Parole untreu wird .

" Ein
Gastwirt meiste resigniert : „Wenn das so weitergeht ,dann sind wir hier in dieser Gegend alle pleite .

" DieseAnsicht wurde von andern uneingeschränkt geteilt .Die Berinkstagsvaklen in Elsaß -I^otkvingen.Die Bezirkstagswahlen , die Sonntag in Elsaß-
Lothringen zur Erneuerung des dritten Teiles der Sitzein den Bezirkstagen von Ober -Elsaß, Unter -Elsaß und
Lothringen stattfanden , bedeuten in ihren Resultaten er¬
freuliche Fortschritte der Sozialdemokratie . Es gelang,das Mandat für den Kanton Mülhausen -Süd mit dem
Genossen Wicki zu erobern. Wir vermehrten unsereStimmenzahl von 2180 im Jahre 1900 auf 4420 . Der
bisherige Mandatsinhaber , ein Zentrumsmann , erhieltnur 2390 gegen 3490 Stimmen .* In zwei Kantonen der Stadt Straßburg haben wirunsere Stimmenzahl gewaltig gesteigert und zwar imKanton Nord von 885 auf 1700 Stimmen und im Kanton
West von 821 auf 1948 Stimmen . Gewählt sind die Libe¬ralen .

Auch in den Landkreisen haben wir sehr gute Fort¬schritte gemacht . Im Kanton Hochfelden , von dem erst16 Teilresultate von 30 Orten vorliegen , erhielten wir 624 ,das Zentrum 786 , die Liberalen 751 Stimmen . Wir ver¬mehrten unsere Stimmenzahl bis jetzt um 130 Prozent .In Kolmar erhielt der klerikal-demokratische Kandidat
Blumenthal 2025 Stimmen gegen 2042 bei der letztenWahl . Der sozialdemokratische Kandidat erhielt 1.770Stimmen . Gewählt ist Blumenthal . :

Im Kanton SennhAm würde der Zentrumskandidatmit 1187 gegen 768 Stimmen gewählt.
Im Kanton Saales wurde der Zentrumskandidat mit511 gegen 342 Stimmen gewählt.
Im Kanton Saarunion wurde der liberale Kandidat

gegen den sozialdemokratischen gewählt.
Im Kanton Hagenau erhielten die Sozialdemokraten300 Stimmen ; auch hier Stimmenvermehrung .
Im Kanton Oberehnheim erhielt der Zentrumskan -didat 767 Stimmen , der Sozialdemokrat 189 . 6 Ortschaf¬ten stehen noch aus .
Im Kanton Erstem erhielt das Zentrum 1111, die

Sozialdemokratie 548 Stimmen .
In MetzStadt erhielt der bisherige Kandidat 910 ,der Sozialdemokrat 251 Stimmen .

In Metz-Land entfielen auf den bisherigen Kandidaten
1500 , auf den Sozialdemokraten 850 Stimmen .

An verschiedenen Kantonen , von denen die Resultate
noch ausstehen, sind noch Nachwahlen vorzunehmen, bei
denen die Sozialdemokratie zwischen Zentrum und Libe¬
ralen den Ausschlag gibt.
( leben die Einbringung der Reicbsversicbe-

rungsordriung
int Reichstage wird berichtet : In der Redaktionskommis¬
sion sind bereits die beiden ersten Bücher nach den Be¬
schlüssen der ersten Lesung in den Ausschüssen des Bundes¬
rats fertiggestellt , und die vier übrigen Bücher folgen dem¬
nächst nach. Daran wird sich eine zweite Lesung in den
Ausschüssen schließen , die kaum noch einen großen Zeitauf¬wand beanspruchen dürfte . Die Durchberatung im Ple¬num des Bundesrats beschränkt sich naturgemäß auf einige
prinzipielle Fragen . Es besteht danach durchaus die Mög¬
lichkeit , daß bis Ende November der Entwurf fertiggestellt
sein wird , sodaß er schon Anfang Dezember im Reichstage
zur Vorlage gelangen kann . Bei dem Umfange des Ent¬
wurfs mit seinen fast 1800 Paragraphen und den großen
umstrittenen prinzipiellen Fragen ist an eine Verabschie¬
dung in der nächsten Tagung bis zu den Sommerferien
nicht zu denken . Man muß aber berücksichtigen , 'daß sicher
schon im Sommer 1911 die Neuwahlen zum Reichstage
stattfinden werden. Aus diesem Grunde besteht zweifelloseine Veranlassung , die Vorlage so früh wie nur möglich
im Reichstage einzubringen .
Zur Besteuerung der Bparhassengutbaben.

Bei Einführung des Scheckstempels sind Zweifel auf¬
getaucht, ob auch die Sparkassen dem Stempel unterwor¬
fen seien . Die Bezirksregierung in Nürnberg hat die
Frage bejaht , während andere Staatsorgane die Frage
erst nach Anhörung der zuständigen Reichsinstanz beant¬
worten wollen. Wie berichtet wird , soll vom Reichsschatz¬amt in nächster Zeit eine Verfügung über die Stellungder Sparkassen zum Scheckstempel erlassen werden . Vor¬
läufig werden die Sparkassen einen Stempel nicht erheben,solange sie vom Abheber des zurückzuzahlenden Geldes
keine vollgiltige Quittung verlangen .

Badische Politik.
Bon der ZentrumStaktik.

Der „Bad . Beobachter" schreibt : —
„Wie in den Wahlbezirken Eppingen - Sinsheim »Wies -

loch-Sinsheim und Heidelberg -Wiesloch , so wird das Zen¬
trum auch im Bezirke Heidelberg - Eberbach gleich im
ersten Anlauf die konservative Kandidatur unter¬
stützen . So hat es eine Versammlung der Vertrauensmänner
beschlossen. Vor . vier Jahren ist der liberale Kandidat , Pro¬
fessor Ouenzer , gleich im ersten Anlauf mit ansehnlicher
Mehrheit gewählt worden . Von den abgegebenen Stimmen
fielen ihm 60,1 Proz . zu.

Diesesmal wird es ganz anders gehen . Die
Sozialdemokratie wirb sicherlich einen namhaften Zuwachs
erhalten , der sie stark genug macht, um in den zweiten
Wahlgang zu kommen. Der linksliberale Kandidat wird
dem Abg . Ouenzer ziemlich viele Stimmen entziehen , nament¬
lich auf dem Gebiete von Eberbdch. Dort ist man gar nicht
gut auf Ouenzer zu sprechen. Er weiß es auch, denn er istin aller Form ersucht worden , von der Kandidatur zurück-
zutreton . Das Zentrum hatte vor vier Jahren 28 Proz . der
abgegebenen Stimmen ."

Was wird das Zentrum machen , wenn die Entschei¬dung zwischen dem nationalliberalen und dem sozialdem.Kandidaten zu treffen ist ?

Die Rebellion im Zentrumslager
greift jeden Tag weiter um sich, ganz besonders in den
ländlichen Kreisen. Zu einem förmlichen Aufstand ist esim Wahlkreis Bruchsal - Wiesloch gekommen , den
bisher der bekannte Zentrumsbaron und Ueberagrarier

v . Menzingen vertrat . Hier ist eine Gegenkandidatur
aufgestellt, die sehr ernst zu nehmen ist. Das geht auseinem Bericht über eine Versammlung in M i n g o l s -
heim hervor . Dieser Ort war bisher eine Hochburg des
Zentrums . Bei der letzten Landtagswahl erhielten das
Zentrum 266 , der Block 61 und die Sozialdemokratie 23
Stimmen . Diesmal mich das Zentrum froh sein , wenn
es noch ein halbes Hundert Stimmen dort aufbringt . Der
Gegenkandidat ist Herr Bürgermeister Hillenbrand
von Kronau . Zu seiner Versammlung hatten sich über
300 Bürger von Mingolsheim eingefunden. Die Bewe¬
gung wird von den Zigarrenarbeitern getragen ,die es satt haben , sich vom Zentrum verraten und von
einem Baron vertreten zu lassen .

Aus den Verhandlungen , die in dieser Versammlung
gepflogen wurden , ist manches sehr interessant . So soll
der Abg . Dr . Sch öfter gelegentlich gesagt haben, der
bisherige Abg. v . Mentzingen müsse nur deswegen in
den Landtag kommen , um die Fühlung der Zentrums .
Partei mit den hohen und höchsten Kreisen in Karlsruhe
durch den Hofmarschall Grasen Andlaw aufrechtzuerhalten.
Es ist längst kein Geheimnis mehr^ daß in Karlsruhe eine
schwarz-blaue Hofkamarilla existiert. Um so interessanter
ist es , hier zu erfahren , daß das Zentrum mit dieser
reaktionären Hofkamarilla in Fühlung steht und zu diesem
Zweck einen katholischen Kammerherrn in die Volks¬
vertretung haben will .

In dem Bericht der „Bad . Presie " über die MingolS-
heimer Versammlung heißt es u . a . :

An Hand der Abschrift deS an die Z e n t r u m S l e i -
1 u n g gerichteten Schreibens , das verlesen wurde , wieS
Arbeiter Gatzner , den jüngst der „ Beobachter" in un¬
erhörter Weise behandelt hatte , nach, daß das Schreiben höf.
lich gehalten , daß es in lauterster Absicht geschrieben sei
und daß der Wunsch an die Zentrumsleitung dahin ging ,
daß sie, wenn sie auch keinen Arbeiter aufstellen wolle,
doch wenigstens einen bürgerlichen Kandidaten er¬
lauben solle. Gaßner bestätigte nochmals , daß auf dieses
Schreiben überhaupt keine Antwort eingelaufen fei.
Sodann wird berichtet, daß ein Sozialdemokrat mit

Namen Hirt aufgefordert habe, gleich im ersten Wahl¬
gang für den Kandidaten Hillenbrand zu stimmen. Wir
kennen keinen Sozialdemokraten Hirt , auf alle Fälle war
der Betreffende nicht legitimiert , namens der sozialdem .
Partei zu sprechen . Diese hat in dem Bezirk W i e s I o ch-
Bruchsal einen eigenen Kandidaten aufgestellt, auf den
sich die sozialdem. Stimmen im ersten Wahlgang ver¬
einigen werden.

Das Komitee für die Kandidatur Hillenbrand
will in allen Orten des Wahlkreises Versammlungen
abhalten . Im Zentrum scheint die Mingolsheimec Ver-
sammlung wie eine Bombe eingeschlagen zu haben. Das
Zentrumswahlkomitee verkündet im „Bad . Beobachter "
mit Fettdruck:

„Wir verwahren uns gegen eine sogen . ZentrumSkandi -
datur Hillenbranb -Kronau . Diese ist vielmehr eine Kandi¬
datur der liberalen Partei . Unser Kandidat ist der seitherige
Abgeordnete Frhr . v . Mentzingen .

"

Herr Hillenbrand dagegen erklärt , daß er keiner Frak¬
tion beitreten werde.

So muß es kommen , daß das Zentrum mit denselben
Mitteln und derselben Taktik , die es in den Städten gegen
seine politischen Gegner anwendet , auf dem Lande aus
bisher bombensichern Wahlkreisen hinausgeworfen wird.
Vielleicht hilft der „Waldmichel" in dieser größten Not.
Man werfe einige tausend Exemplare dieses Machwerks
unter die Rebellen, vielleicht lassen sie sich noch einmal —
einseifen.

Landtagskandidatnren .
Gernsbach . Die uationalliberale Partei stellte als Kandi¬

daten für den 36 . Wahlbezirk Herrn Chefredakteur Dr . Mün¬
zt n g e r - Karlsruhe auf .

Mannheim . Eine nationalliberale Vertrauensmänner¬
versammlung stellte den Kaufmann Eduard S ch a a f von Feu¬
denheim als Landtagskanbidatcn für Mannheim -Land auf .

Problematische Naturen.
Roman von Fr . Spielhag, «.

232 - (Rachdr. derb.)
(Fortsetzung .)

Bravo , Bemperchen! sagte Sophie . Und haben
Sie ihr auch schon einen jftiß gegeben?

Nein !
Haben Sie ihr denn schon Liebe gestanden?
Nein ! '
Wissen Sie denn, daß sie Sie wieder liebt ?
Nein !
Die immer geringer werdende Herzhaftigkeit dieser

Verneinungen war so komisch , daß sich Sophie des Lachens
kaum erhalten konnte.

Aber, Bemperchen, rief sie, wie wollen Sie denn das
erfahren ?

Ich werde sie fragen , sagte Bempevlein entschlossen.
Sehr gut ! und wenn sie nun Nein antwortet ?
Das kann sie nicht, das wird sie nicht , ries Bemperlein ,

blaß vor großer Aufregung . Ich habe twran noch gar nicht
gedacht , aber das wäre schrecklich ! Ich — ich habe es mir
so schön ausgemalt , wenn sie mein Weib würde , für das
ich arbeiten könnte, und das ich lieben könnt« und das
niich wieder liebte. Denn ich muß jemand von ganzem
Herzen lieben, und ich muß fühlen , daß ich von ganzem
Herzen geliebt werde, oder ich bin der unglücklichste Mensch
von der Welt. O , Fräulein Sophie , nicht wahr , Margue -
rite wird nicht Nein sagen?

Seme Stimme zitterte und seine Augen standen voll
Tränen . Das gutmütige Mädchen war kaum weniger
gerührt . Die Leidenschaftlichkeit Bemperleins hatte eine
sympathische Saite in ihrem Herzen angeschlagen . Sie
fühlte sich plötzlich verpflichtet, die junge Liebe ihres drei¬
ßigjährigen Schülers aus allen Kräften zu beschützen.

Wissen Sie was , Bemperchen , sagte sie mit großer Ent¬
schiedenheit , wir wollen das bald erfahren . Bringen Sie
die Marguerite einmal zu mir .

Bemperlein atmete hoch auf.
Darf ich das wirklich ?

Nun natürlich . Ich kann nicht gut zu ihr gehen, weildas auffallen würde ; aber hierher kann sie ohne Aufsehenkommen . Sagen Sie ihr nur , ich wünschte sie kennen zulernen . Wenn sie Sie liebt , wird sie sich nicht lange bitten
lassen . Haben wir sie erst einmal hier , so findet sich dasandere von selbst . — Ja , ja , fuhr die junge Dame fort ,und schnippte vergnügt mit den Fingern , so gehts , so
gehts. Und wenn wir gute Freundinnen werden , so habe
ich noch einen andern Plan — o, Bemperchen, einen andern
Plan , wenn Sie den wüßten — ich sage Ihnen , einen
Plan , — nein, nein ! — Sie kriegen es nicht zu wissen —
und Franz auch nicht — St ! da kommt er ! Kein Wort ,von u n s e r m Geheimnis I

Dreiundzwanzigstcs Kapitel .
Mit Felix war in dieser Zeit eine traurige Verände¬

rung vorgegangen . Wie an einem Hause, dessen Holz der
Schwamm zerfressen hat , nur ein Strebepfeiler wegge¬nommen zu werden braucht, um es der Gefahr des Ein¬
sturzes nahe zu bringen , so hatte die an sich nicht gefähr¬
liche Verwundung , welche er in dem Duell mit Oswald
davongetragen , seinen ganzen, durch ein überaus wüstesLeben zerrütteten Organismus vollends erschüttert. Die
Kugel hatte keine edleren Teile verletzt ; an der sorgsäl-
tigsten ärztlichen Behandlung hatte es nicht gefehlt, den¬
noch wollten die Wunden nicht heilen . Und als damit
anfing , besser zu gehen, hatten sich plötzlich höchst bedenk¬
liche Symptome einer schon weit vorgeschrittenen Lungen¬
krankheit gezeigt. Die herbeigerufenen Aerzte schüttelten
den Kopf und sprachen von der Notwendigkeit einer Luft¬
veränderung , eines längeren Aufenthalts in südlicherenKlimaten .

Aber Felix wollte von allem, was andere doch so deut¬
lich sahen, nichts sehen . Die lumpigen Schrammen ? pah !
ich bin schon anders gezeichnet gewesen ! Das bißchen
Fieber ? lächerlich ! mir ist nach einer tollen Nacht schon
schlimmer zu Mute gewesen ! Meine Lunge? dummes
Zeug , was versteht die alte Perrücke, der Balthasar , von
meiner Lunge ; ich pfeife was aus alle gelehrten Perrücken.
Felix von Grenwitz ist so leicht nicht tot zu machen .

Seit einigen Tagen aber stand es mit seiner Gesund¬
heit so schlecht , daß selbst sein Leichtsinn sich gegen die
Möglichkeit einer ernsteren Gefahr nicht länger verschlie¬
ßen konnte. Die kaum geheilten Wunden brachen wieder
auf ; ein schleichendes Fieber nagte Tag und Nacht an
seinen Nerven , und wenn er kaum eingeschlafen war , weckte
ihn ein quälender Husten aus so schrecklichen Träumen ,
daß Schlaflosigkeit im Vergleich noch eine Wohltat schien .
Zu der Sorge , die ihm seine Krankheit machte , kamen
andere , die er sonst so leicht genommen hatte , die aber
jetzt sein ohnedies angegriffenes Gehirn noch mehr ver¬
wirrten und seine hypochondrische Stimmung verdüsterten.
In seine Krankenstube drängten sich einzelne Leute, die
sich durchaus durch die Bedienten nicht hatten abweisen
lassen — Leute mit höchst bedenklichen Physiognomien
und auffallend schnmtziger Wäsche, die, tvenn sie denn end¬
lich vorgelassen waren ,eine große Brieftasche öffneten und
dem Herrn Baron ein „kleines Wechselchen" präsentierten ,
zweitausend, dreitausend Thaler — „eine wahre Kleinig¬
keit für den Herrn Baron " .

Vielleicht wäre es Felix leicht gewesen , diese ominösen
Papiere einzulösen, wenn er jetzt war , was er zu sein
hoffte, als er sie aus der Hand gab, nämlich: der erklärte
Bräutigam Helenens , der Schwiegersohn eines der reich¬
sten Grundbesitzer 'der Provinz . Aber leider war er das
doch nun nicht , hatte auch keine Aussicht es zu werden und
konnte sich infolgedessen auch nicht weiter wundern , wenn
die Baronin in den Privataudienzen , die er jedesmal , so
oft eine jener verdächtigen Gestalten die Schwelle seines
Zimmers überschritten hatte , nachsuchte, sich bedeutend
weniger geschmeidig zeigte, als vor einigen Wochen, wo
die Sonne seiner unüberwindlichen Liebenswürdigkeit nochim Zenith stand. Felix wußte recht gut , daß seine Tante
sich zu einer Freigebigkeit / die ihrer Natur so gründlich
widersprach, nur darum verstand, weil sie in ihm den Mit¬
wisser des großen Familiengeheimnisses erblickte . Aber
auch dieses einzige, unersetzliche Band hielt nur noch an
dem letzten Faden .

Es unterlag nämlich keinem Zweifel , daß nur die
Furcht vor der „bornierten Ehrlichkeit des Barons " wie
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Waldkirch . Im 21 . Wahlbezirk kandidiert seitrns der natio -

nalliberalcn Partei Bürgermeister Schätzte von Katzenmoos .
Herr Schätzte ist ein in diesem Bezirk sehr geschätzter und be¬
liebter Mann , viel beliebter als der Zentrumskandidat Arbeiter -

Sekretär Reinhard .

Ein katholischer Arbeiter
sibreibt uns aus Emmendingen unterm 3. Oktober:

'
Zur Zeit , als Christus noch auf Erden wandelte , hielt er

unter dem Volke Bergpredigten ab und unter die Armen ver¬
teilte er Fische und Brot . Dabei exemplifizierte er auf die
Reichen und sprach : „ Wer zwei Röcke hat , gebe dem einen,
welcher keinen hat !" Auch heute predigen seine Nachfolger noch
leine Lehre ; aber nicht seinem Wesen und der Wahrheit nach .
Heute , wo das Reich so große Anforderungen an das Volk stellt ,
sollte man dem Volke ebenso predigen. Der „Freiburger Bote"

schreibt zwar immer , was Großes geleistet wurde von seiten
der Zentrumsfraktion . Aber wie ist die Praxis ? Auch jetzt
bläst er wieder sehr ins Horn und renommiert , was die neuen
Steuern im Monat August eingetragen haben. Wer die Ar¬
beiter , welche bloß einen Rock haben, müssen den zweiten für
den reichen Prasser mitbezahlen. Der Staat verlangt soviele
Millionen, daß es bald unmöglich ist , sie aufzubringen . Ten
größten Teil muß die große Masse der Arbeiter , Kleinhand¬
werker und der Mittelstand aufbringen . Der Millionär bezahlt
den geringsten Teil . Kommt aber da der Arbeiter und will
mehr Lohn , dann weist man ihm die Türe . Der Großbetrieb
kommt nicht zu kurz, er schlägt 10—20 Proz . Lohnzulage auf die
Ware. So wird fortgemacht.

Die Hauptschuld, daß es so ist, trägt das Zentrum , welches
bloß den reichen Prassern hilft und den Armen leer ausgehen
läßt.

Deshalb , ihr Arbeiter des ganzen Landes , gleich welcher
Konfession , besonders von Emmendingen , betrachtet cs nicht
bloß als Pflicht nur die Kirchcngebote zu halten , sondern tretet
auch ein für die Wahrheit und euer Recht . Wir stehen vor der
Wahl . Als Kandidat ist uns ein Mann empfohlen, welcher hält ,
was er verspricht. Dieser Landtagskandidat ist Herr Rechts¬
anwalt G r u m b a ch - Freiburg . Derselbe wird in den nächsten
Tagen in Emmendingen sein Programm vortragen .

Darum , Arbeiter , laßt euch diesmal nicht verführen von
Heuchlern , welche bloß für den reichen Prasser sorgen , sondern
gebt dem Manne eure Stimme , welcher für das Wohl der
Arbeiterklasse und des Mittelstandes eintritt ! Das ist der Kan¬
didat , Herr Rechtsanwalt Grumbach-Freiburg .

Die Rache der Tabakarbeiter .
Aus Nußlach wird berichtet: Wie verlautet , haben

die hiesigen Wirte ihre Säle zur Abhaltung einer Kar -
listenversammlung verweigert , um einen
Boykott ihrer Lokale durch die hiesige Bevölkerung, die
größtenteils aus — teilweise brotlos gewordenen — Ta¬
bakarbeitern besteht , zu verhüten .

Hoffentlich bleiben die Tabakakbeiter am 21 . Oktober
den Schnapsblöcklern die Antwort auf den an ihnen ver¬
übten Verrat nicht schuldig .

Die schädigenden folgen der von der Zentrumsparte
angenommenen Tabakzollsteuer.

Man schreibt uns aus Kreisen der Tabakarbeiter :
Karlsruhe : Die Firma Kerus hat sämtliche Ar¬

beiter entlassen .
Rintheim : Die Firma Merier machte den Rollern

einen Abzug von 80 Pfg . , den Wickelmachern von 10 Pfg .
pro Mille .

Rastatt : Hier wird seit vier Wochen pro Tag mit zwei
Stunden Ar ^ itszeitVerkürzung gearbeitet .

Ocstringen : In einigen Betrieben sind die Arbeiter
auf Stückzahl gesetzt , in andern Betrieben wird nnt
verkürzter Arbeitszeit gearbeitet , in zwei Be¬
trieben wurden die Frauen entlassen ; die Firma
Flegenheimer kündigte ihren Heimarbeitern ,
die Entlassungen finden am 15. Oktober statt .

Bettigheim : In sämtlichen Betrieben wird mit ver¬
kürzter Arbeitszeit gearbeitet .

die Baronin sagte, sie abhielt , es in dem mit Albert Timm
entbrannten Kampfe aufs äußerste ankommen zu lassen ,
und Felix war keineswegs ganz sicher , ob selbst diese Furcht
sie bölvegen könnte, den zwischen ihm und Albert geschlosse¬
nen Kontrakt zu sanktionieren . Er hatte deshalb bis zu
diesem Augenblick noch nicht gewagt, ihr die Höhe der
Summe anzugeben, für welche er Alberts Verschwiegenheit
erkauft hatte .

Felix ' Zaghaftigkeit in dieser ganzen Angelegenheit
hatte einen triftigen Grund in seiner eigenen mißlichen
Lage . Er mußte die Tante in möglichst guter Stimmung
erhalten , um ihr die Summen abzulocken , die er für seine
persönlichen Bedürfnisse brauchte. Er war ja später noch
immer Zeit , ihr in betreff Timms reinen Wein einzu¬
schenken. Wie grimmig auch Felix Oswald haßte und wie
entsetzlich es ihm auch gewesen wäre , wenn es dem Ver¬
haßten mit Alberts Hilfe gelang , sich in den Besitz des
Vermögens zu setzen und am Ende doch Helene zu gewin¬
nen — so mußte das alles dem Augenblick und seinen ge¬
bieterischen Forderungen untergeordnet werden.

So standen die Sachen, als am Morgen nach der
Soiree , an der Felix natürlich nicht teilnehmen konnte,
die Baronin , nachdem sie sich vorher hatte anmelden las¬
sen , dem Patienten einen Besuch abstattete . Felix saß in
einen weiten Schlafrock gehüllt , fröstelnd dicht an dem
heißen Ofen . Die großen, einst so übermütigen , jetzt so
gläsern starren Augen, und die krankhafte, scharf abge¬
schnittene

'
Röte auf seinen magern Wangen zeugten von

den reißenden Fortschritten , welche die Krankheit in den
letzten Tagen gemacht hatte . Er erhob sich , über diesen
Besuch außer der gewöhnlichen Zeit einigermaßen ver¬
wundert , halb aus seinem Stuhl und streckte der Tante
seine abgemagerte , fieberheiße Hand entgegen :

Lori jour , ma taute ! soll ich sagen , so früh oder so
spät noch auf ? denn ihr habt ja beinahe bis an den hellen
Morgen getanzt . Ich habe den Baß bis hier in mein stilles
Zimmer hinein hören können : brum ! brum ! brum ! bis
ich fast verrückt übvr dem Gebrumm wurde ; und wenn
Sie mir das Fluchen nicht abgewöhnt hätten , ma taute ,

Mittwoch » den 6. Oktober 1909«
Menzingen : Hier wurde ein Betrieb mit 26 Personen

gänzlich aufgehoben .
Weier : Tie Firma F i tz t u m u . K r a h n e n f u s hat

26 Personen entlassen .
Ofsenburg : In ei« er Fabrik wird mit einer Stunde

Arbeitszeit Verkürzung gearbeitet , ein anderer Be¬
trieb wurde 14 Tage ganz geschlossen .

Zunsweier : Bei der Firma Kling sporn mußten
die Arbeiter 14 Tage a u s s e tz e n.

Neufreiftctt : Hier wurde ein Betrieb auf 7 Tage
geschlossen .

In Wachshurst, Urlofsen , Zuffenhofen, Germsheim
und Zuffelnheim mußten die Arbeiter eine Woche aus¬
setzen .

Gengcnbach: Bei der Firma Bernhard wird täg¬
lich zwei Stunden weniger gearbeitet , weitere Redu¬
zierung der Arbeitszeit wurde angezeigt.

Hcrboldsheim : Hier fand bei Schindler Arbeits¬
zeit Verkürzung statt .

Friesenheim : In der Filiale Schindler wird 2 Sün¬
den pro Tag weniger gearbeitet .

Straßburg : Hier arbeiten die Zigarren - und Wickel¬
macher iy 3 Tage pro Woche weniger .

Straßburg -Neudorf : Die Sortierer und Bekleber
arbeiten nur halbe Tage .

Schorndorf : Bei einer Firma wird 5 Tage pro Woche
mit zweistündiger Arbeitszeit Verkürzung gearbeitet ,
am Samstag wird nur bis Mittag gearbeitet , bei einer
andern Firma werden täglich drei Stunden weniger
gearbeitet .

Heilbronn : Hier ist bei einer Firma die Arbeitszeit
34 Stunden täglich gekürzt . Aus fast allen Orten
kommen Klagen über Verschlechterung des Materials in
Bezug der Qualität . Tie Arbeitslosigkeit dürfte aber
weit größer sein._ _

Hsnütagmsbl -llgitsllon .
Aus dem 39 . Landtagswahlbezirk .

Oberweier ( bei Ettlingen ) . Sie haben wirklich arges Pech
mit ihrer Finanzreform , die Herren vom Zentrum nämlich.
Sollte hier am letzten Sonntag um 3 Uhr laut Einladung im
„Bad . Landsmann " eine Wählerversammlung stattsinden , wozu
die hiesigen schwarzen „ Parteigenossen " freundlichst eingeladen
waren . Es haben auch einige, meistens ältere Leute, mit dem
Bürgermeister an der Spitze, Folge geleistet . Auch von den
„ roten " Parteigenossen waren einige erschienen und nun harrte
alles , was da kommen sollte . Sei es nun , daß der für die Ver¬
sammlung bestimmte Zentrumsreferent den am 1 . Oktober in
Kraft getretenen Fahrplan nicht richtig studierte und so den An¬
schluß verpaßte , sei es, daß der gute Mann sich in 'den letzten
Tagen bei der Arbeit , das Volk über die Finanzreform „aufzu¬
klären"

, übcrangestrengt hat und sich für diesen Tag Schonzeit
zulegte, oder aber , daß derselbe der sicheren Meinung war , die
Oberweierer Bürger kann man schon einmal nasführen , sie
wählen ja doch wieder Zentrum , kurzum, die Zeit schwand da¬
hin , der Bürgermeister blinzelte mit feinen listigen Augen die
Wähler an und dachte , jedenfalls ist es so gemütlicher, als in
dieser bewegten Zeit den Vorsitz in einer Zentrumsversammlung
zu führen . Wenn wenigstens der Pfarrer da wäre ; aber gar
niemand . Der Referent aus Karlsruhe kam nicht , dafür war
aber von dort ein „ roter " Parteigenosse erschienen , der die
Zentrumsleute am langen Tisch über den schwarzen Volksverrat
aufklärte . Ja ja , die Zeiten ändern sich, ehemals Zentrums¬
hochburg , jetzt 10 Volksfreundabonnenten auf den ersten Hieb,
das ist wirklich arges Pech.

50 . Landtagswahlbczirk .
Eine gut besuchte Versammlung fand am Sonntag in

Königsbach statt . Unser Kandidat , Genosse Kurz - Grötz-
ingen, sprach über „ Die politische Lage und die bevorstehende
Landtagswahl "

. Reicher Beifall folgte seinen Ausführungen .
Schön verlaufen ist die Versammlung abends in Wilfer¬

dingen , wo ebenfalls Gon . K u r z redete, ein Beweis, daß
uns die sattsam bekannte Tätigkeit der konservativen Herren
Reiff und Behle absolut keinen Abbruch tut .

ich hätte , hol mich der Teufel , den verdammten Kerl , der
das Gebrumm fabrizierte , bis in den tiefsten Pfuhl der
Hölle verwünschen können.

Ich hoffe, daß es mir Ihrer Gesundheit heute nicht
schlechter geht, als mit Ihrem Fluck>en , sagte Anna -Maria
lächelnd , indem sie vor dem Kranken in einem Lehnsessel
Platz nahm und eine Handarbeit in Ordnung brachte , ein
Beweis , daß sie es auf einen längeren Besuch abgesehen
hatte ; aber im Ernst , lieber Felix , ich habe Sie aufrichtig
bedauert , und komme , Sie wegen der nächtlichen Störung
um Entschuldigung zu bitten .

Sie sind ja heute außerordentlich gnädig , liebe Tante .
Ich dächte , das wäre ich immer , erwiderte Anna -Maria ,

nur daß es Leute gibt , die sich durchaus nicht davon über¬
zeugen können.

Ich gehöre nicht zu diesen , liebe Tante .
Ich weiß es, Felix , und Sie werden mir das Zeugnis

geben , daß ich stets für Sie getan habe , was in meinen
Kräften stand.

Jawohl , jawohl , murmelte Felix , und überlegte, ob
der Augenblick wohl geeignet sei , gegen seine Tante ein
keines Geschäft zu erwähnen , in das er sich vor nun beinahe
drei Monaten eingelassen hatte und das in wenigen Tagen
reguliert werden mußte .

(Fortsetzung folgt.)

Das cbomz-Museum in Karlsruhe
ist bis auf weiteres täglich von 11—1 und von 2—4 Uhr geöffnet.
Der Eintritt ist unentgeltlich . Um unseren Lesern die
Orientierung zu erleichtern , lassen wir im Nachfolgenden das
Urteil eines Kunstkenners , des Dr . Gebhardt in der „Frkf . Ztg .

" ,
folgen. Da heißt es :

Karlsruhe hat in diesem seinem Dhoma-Museum einen
Besitz erhalten , der es für alle Zeiten zu d e r Thoma-Stadt
macht . Treten wir durch den kleinen kuppelbedachten Zwischen¬
bau in die Säle des Museums , so grüßen uns die vertrauten
Karlsruher Bilder , die frische Anmut des Kinderreigens , die
packende Lebendigkeit der raufenden Buben , die Farbenglut der

_ Seile 3.
In Karlsdorf , wo Gen . Hueber - Söllingen sprach,

war das Lokal gut besetzt. Die Stimmung ist für uns günstig.
In der Diskussion meldete sich ein Zentrumsanhänger , der sich
aber nicht gegen die Ausführungen des Referenten wandte,
sondern die Bilder des „Simplicissimus " und des „Wahren
Jacob " hatten es ihm angetan . Gen . Hueber gab natürlich dis
entsprechende Antwort .

Allgemein gespannt war man auf den Verlauf der Ver¬
sammlung in Neuthard , wo Gen . I ä ck - Grötzingen refe¬
rierte . Waren doch dort kürzlich in einer Demokratenversamm»
lung durch das Eingreifen des Herrn Pfarrers stürmische
Szenen heraufbeschworen worden . Unsere Versammlung
aber nahm einen ruhigen Verlauf . Diskussion fand nicht statt.
Dagegen soll es in der nationalliberalen Versamm¬
lung , die abends dort stattfand , wieder etwas stürmisch zuge¬
gangen sein.

Am kommenden Sonntag finden Versammlungen statt in :
Helmsheim , Heidelsheim , Büchenau , Ober¬
grombach , Jöhlingen und Singen . Referenten sind
unser Kandidat , Gen . Kurz , und die Genossen Rückert ,
F l o h r , I ä ck und Hueber .

Brette ».
Klerikaler Fanatismus . In dem in der Nähe von Brei¬

ten gelegenen größeren Orte Neibsheim bemühten sich
einige Genossen schon seit Wochen , auf die bevorstehende Land¬
tagswahl ein Lokal zu bekommen, doch alle Mühe war vergeblich .
Tie Einwohner stehen so unter der Fuchtel der Klerisei , daß sich
die Wirte nicht getrauen , ihr Lokal zur Verfügung zu stellen ,
sie könnten's mit dem Pfarrer verderben . Es ist uns gelungen,
in unserem rein ländlichen Wahlkreis in allen Ortschaften
Lokale zu Versammlungen zu bekommen, nur in Neibsheim
nicht . Wir fragten nun dort beim Bürgermeister an , ob er uns
nicht einen freien Platz zur Verfügung stellen wollte und er wies
uns den Turnplatz an . Gestern Sonntag wurden nun die Ein¬
ladungszettel verbreitet , daß nachmittags unter freiem Himmel
auf dem Turnplatz eine Wählerversammlung stattsindet. Als
die Kirche mittags zu Ende war , standen die Einwohner unten
auf der Straße und schauten hinauf auf den Turnplatz , aber nur
wenige hatten den Mut , hinzugehen . Die Gemüter wurden noch
erregter , als das Brettener Bezirksamt noch zwei Gen¬
darmen hinsandte , ausgerüstet mit Pickelhaube und Gewehr,
ob zum Schutze der Einwohner , um sie vor dem „roten Bazillus "

zu bewahren , oder zum Schutze der Veranstalter und Referenten
der Versammlung , wollen wir dahingestellt sein lassen . Es
kamen dann nach und nach so viel Personen auf den Platz, daß
der Referent Genosse Nagel , Gewcrkschaftssekretär aus
Mannheim , mit seinem Referat beginnen konnte . Ein kräftiger
Applaus war zum Schluß der Rede der Dank, daß der Referent
die wirkliche Sachlage schilderte. Auch der Leiter der Versamm¬
lung Gen . B e g e r o wies am Schluß der Versammlung darauf
hin , daß auch die Neibsheimer Einwohner etwas mehr selbstän¬
dig denken lernen sollen , da dieselben doch auf die neuen Steuern
rabiat schimpfen . Ein ansehnlicher Stimmenzuwachs wird di«
Folge vom 21 . Oktober sein . Die erste Bresche ist gelegt . Es
geht vorwärts , trotzdem und alledem.

Lahr.
Am Sonntag fanden in A l t d o r f und Kippenheim

( Wahlbezirk Ettenheim -Kenzingen ) sehr stark besuchte Versamm¬
lungen statt . Kandidat Winter - Offenburg sprach in beiden
Versammlungen und erntete für seine Ausführungen reichen
Beifall . In Kippenheim beteiligten sich zwei Zcntrums -
redner an der Diskussion . Genosse Winter und Steiert -Lahr
wiesen die Angriffe unter dem Beifall der Versammlung zurück.

24 . und 27 . Landtagswahlbezirk .
Am Samstag sowie am Sonntag fanden auch hier wieder

eine Reihe von Versammlungen statt , die zum Teil einen sehr
guten Besuch aufzuweisen hatten und den Beweis erbrachten,
daß es auch hier vorwärts geht. Versammlungen wurden abge¬
halten m Kenzingen , Kappel, Rust , Grafenhausen , Kippenheim,
Altdorf , Snlz und Kuhbach. Referenten waren die Genossen
Eng Her , R icdm i I le r - Freiburg , Win t -e^r - Ofsenburg
und Schnei de r - Straßburg .

21 . Wahlkreis .
Am letzten Sonntag sprach unser Kandidat Gen. Kräuter

in El zach . Es ist dies seit 16 Jahren wieder das erste Mal ,
da wir zwischenzeitlich kein Lokal erhielten . Desto mehr aber

Giardiniera , der stille Frieden des Abendsternes, die gewaltige
Vision des Pilatusblickes . Doch andere minder vertraute Werke
haben sich dazu gesellt und fordern zum Verweilen und Sich-
versenkcn . Es sind Werke aus allen Perioden und des Meisters
Entwicklungsgang kann man gut an ihnen ablesen. Da ist das
Bild der Mutter und Schwester aus der Zeit des Ab¬
schlusses der Karlsruher Studien ( 1866 ) von einfacher, schlichter
Malweise und herzgewinnender Innerlichkeit . Das Bild ist,
wie Thoma in seinen Lebenserinnerungen erzählt , im Bernau
gemalt , wo die Staffelei in der kleinen Stube keinen Platz hatte.
Technisch ist es insofern interessant , als es nach der Art Canons
mit flüssigen Lasuren hergestellt ist . Die Eindrücke der Pariser
Reise zeigt ein anderes Bild „ Im Sonnenschein"

( 1869) , ein
Mädchen in perlgrauem Kleide, mit gelbem Strohhut und rosa
Schirm , das in üppig bewachsenem Waldboden vor dem Aus.
schnitt einer Flußlandschaft steht .

' Das Wild ist im gleichen
Jahre entstanden wie das Porträt Steinhausens und gibt die¬
sem an malerischer Feinheit nichts nach ; 'das schummerige Halb¬
dunkel unter dem Laübdach ist mit unübertrefflicher Vollendung
wiedergegeben. Man wird vor einem solchen Bilde kaum mehr
an Courbet denken. Es geht an Tonschönheit weit über diesen
hinaus , in einer Richtung , wie sie zu gleicher Zeit auch der
frühe , der vorimprefiionistische Manet eingeschlagen hat . Aus
der Münchener Zeit des Verkehrs mit Böcklin ist das herrliche,
so wundervoll tiefe „Selbstbildnis mit dem Tode"

, das als
Vermächtnis des Malers Eysen wieder an den Meister zurück¬
gelangt war . Der schöne dekorative Entwurf 'des „Tritonen -
zugs"

( 1812 ) atmet die Sehnsucht des Künstlers nach den Auf-
gaben monumentaler Wandmalerei , die er im gleichen Jahre ,
in dem Gemäldezyklus des Ravensteinschen Hauses wenigstens
einmal erfüllen durfte . Als 'Wandmaler zeigt den Künstler
auch der Entwurf zu 'den „ Musikanten " im „ Kaiser Karl " zu
Frankfurt ( 1887 ) . Nachklänge der zweiten italienischen Reise
haben wir in der „ Küste von Lerici"

( 1883) , einem Bilde , das
einem Hymnus gleich die blaue Unendlichkeit des Meeres ver¬
herrlicht. In Karlsruhe schon sind die „ Meermänner " ent.
standen ( 1900 ) und das „ Paradies "

( 1901) . „ Christus vor
Magdalena "

( lt )02 ) wiederholt in konzentriertester, auf die
Träger der Handlung beschränkter Form , die Schöpfung in der
Peterskirche zu Heidelberg . In die letzten Jahre führt dis
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freuten wir uns , daß «-in vollständiger Umschwung ringetretenist, denn unsere Versammlung war von ca . 120 Personen besucht ;die Zentrumsversammlung am gleichen Tage vormittags von ca .60 Personen .

Abends sprach unser Kandidat in G u t a ch. Es waren dortzirka 150 Personen anwesend ; am Vorabend sprach der KandidatdeS Zentrums vor ca . 60 Personen . In beiden Versammlungenbeleuchtet« der Referent den Wortbruch des Zentrums und ern -tete großen Beifall . — Mt unseren Versammlungen im Elztalkönnen wir zufrieden sein.
33 . Wahlkreis.

Am Sonntag , den 3. Oktober, fanden in Ottenhofenund Seebach Versammlungen statt . In Ottenhofen sprachder Kandidat Genosse M artzloff vor einer aufmerksamen Zu¬hörerschaft. Die Versammlung in Seebach war gut besucht undwurden die Ausführungen des Genossen Sauer - Karlsruhebeifällig aufgenommeii.
28 . Wahlkreis.

Die zwei Versammlungen am Sonntag , 3 . Oktober, in
Schapbach und Oberwolfach , elftere vormittags halb11 Uhr, letztere nachmittags 3 Uhr, in welchen der Reichstags¬abgeordnete Gen. Ad . Geck das Referat übernommen hatte ,waren sehr gut besucht . Mit größter Aufmerksamkeit hörtendie biederen Talbewohner den vorzüglichen Ausführungen des
Referenten zu und gaben am Schluffe derselben ungeteiltengroßen Beifall . Trotz mehrmaliger Aufforderung zur Dis¬
kussion wurde kein Gebrauch davon gemacht; aus der Mitte der
Versammlung hörte man sagen : „Hier gibtS nichts zu wider¬legen, wir sind mit allem einverstanden ." Die vorgenommenenTellersamlungen ergaben eine schöne Summ « in den Wahlfond.Wir sind mit dem Erfolg dieser Versammlungen vollauf zu¬frieden . Der 21. Oktober wird zeigen, daß auch in den Tälerndie SchnapSblvckpolitik nicht gebilligt wird .

Atzenbach.
Am 2. Oktober, abends 8 Uhr, war hier eine gut besuchteöffentliche sozialdemokratische Wählerversammlung . Der Refe¬rent Landtagskandidat Müller aus Schopfheim sprach überdie Finanzreform und die bevorstehenden Landtagswahlen .Reichen Beifall lohnte den Redner . In der Diskussion ergriffHerr Bürgermeister Mötsch das Wort . Er erklärte sich mitden Ausführungen des Referenten einverstanden, unterzog abereinige Punkte einer Kritik. Als zweiter Diskussionsredner er¬hielt Fabrikmeister S e g e r das Wort . Unter anderem beriefer sich auf Frankreich, wo doch so viele indirekte Steuern aufzu¬bringen seien und doch die Sozialdemokraten am Ruder wären .Herrn Müller war es natürlich ein leichtes , den beiden Diskus¬sionsrednern nachzuweifen, daß sie gedankenlos die Unwahr¬heiten der Zentrumspreffe nachsprechen . Wenn nicht alle Zeichentrügen , können wir mit Zuversicht dem 21. Oktober entgegen¬sehen .

Zu gleicher Zeit war im „ Schützen " eine Fabrikversamm¬lung von Herrn Kiefer , dem Gewerkschaftssekretär des christ¬lichen Textilarbeiterverbandes , einberufen . Herr Kiefer glaubtewieder Gelegenheit zu haben, seine Weisheit an den Mann zubringen , allein der größte Teil der hiesigen Arbeiterschaft glaubteauf eine Belehrung seitens Kiefers verzichten zu dürfen . Etwa40 Arbeiter waren erschienen. Herr Kiefer machte nun seinemAevger Lust, indem er über den „36 Pf .-Verband " herfiel .Möge er in Zukunft feine Weisheit in anderen Orten zu ver¬zapfen suchen, in Atzenbach wird nicht mehr viel zu holen sein.
Konstanz.

Rege Agitation entfalten die Genoffen im 1 . bad. Landtags¬wahlkreise. Letzte Woche am Mittwoch fand Versammlung imStadtteil „Paradies "
, Sonntag im «Königsbau " statt . Beide

Versammlungen waren gut besucht und fand der Redner , Gen .Großhans , großen Beifall . Am Sonntag waren Versamm¬lungen in Allensbach und Dettingen , die den Ver¬hältnissen entsprechend sehr starken Zuspruch hatten . GenoffeGroßhans , der auch hier die Referate hatte , fand stürmischenBeifall .
Die Aussichten stehen hier und auf dem Lande recht gutund versprechen einen schönen Fortschritt .

Mittwoch den 6. Oktober 1909,
Als Kuiosum sei vermerkt : In Dettingen sandte der Pfar¬rer einen Getreuen als stillen Auskundschafter. Der guteMann wurde aber dabei ertappt , als er die Versammlungs¬teilnehmer von außen inspizierte und gerade die Namen aus¬notierte . Der Lohn für seine mutige Tat soll ihm sofort in

„klingender Münze " ausbezahlt wordes sein .
Nächsten Samstag findet große öffentliche Wählerver -

sammlnng im „Huffenkeller" statt , woselbst unser Kandidat ,Gen . K o l b . Karlsruhe , sich seinen Wählern vorstellen wird .Genoffen ! Sorgt für guten Besuch dieser Versammlung .Stellt euch ferner zur Wahlarbeit so opferwillig zur Verfügungund der Erfolg kann nicht ausblechen.

fltts der Partei.Die Parteischule hat am 1 . Oktober ihren vierten Kursuseröffnet , der wiederum , wie die bisherigen drei Kurse, auf einhalbes Jahr bemessen ist. Die Unterrichtsfächer sind die gleichenwie im Vorjahre : Wirtschaftsgeschichte und Nationalökonomie,materialistische Geschichtsauffassung, Geschichte , Soziologie , Ar¬beiterrecht, Bürgerliches Recht , Strafrecht , Naturcrkenntnis ,Rede - und Stillehre , Kommunalpolitik und Zeitungstechnik;außerdem kommen noch Geschichte des Sozialismus und derzweite Teil des Erfurter Programms (in seminaristischer Be¬handlung ) hinzu . Durch Beschränkung der Stundenzahl ineinigen der bisherigen Fächer ist für die neuen Stoffe Platz ge¬schaffen worden . Ferner ließ sich dadurch der in früherenKursen öfters geäußerte Wunsch erfüllen , drei Nachmittage vomUnterricht freizulaffen und sie den Schülern für häusliche Ar¬beiten und selbständiges Studium einzuräumen .
Genoffe Heinrich Schulz eröffnet« am Freitag Vormittagdie Schule und begrüßte die neuen Teilnehmer im Namen desLehrerkollegiums. Er legte die Gründe dar , die bie Sozial¬demokratie dazu veranlassen, neuerdings die Pflege der Weiter¬bildung aus neue Grundlagen zu stellen und sie intensiver und

methodischer zu betreiben als in früheren Zeiten .
Genosse Hermann Müller begrüßte die Schüler imNamen des Parteivorstandes und wünschte ihren Studien denbesten Erfolg . Die Parteischule hat sich jetzt « ine sichere Stel¬lung im Leben der Partei erobert ; die skeptischen Urteile , mitdenen sie vor 3 Jahren hier und da empfangen worden sei , höreman nicht mehr. Mit besonderer Freude sei es zu begrüßen ,'daß auch diesmal wieder die gewerkschaftlichen Zentralverbände ,denen eine Reihe von Sitzen zur Verfügung gestellt wordenseien, davon in reichlicherem Maße als im Vorjahre Gebrauchgemacht hätten . Manche Neuerung weist die Schule in diesemJahre ans , die, wie das auch in den früheren Kursen der Fallwar , der Kritik des vorhergegangenen Kurses zu danken sei.Er hoffe und wünsche im Jntereffe der Gesamtpartei , daß dieSchüler reichen Nutzen aus der Schule mit nach Hause nehmenmöchten . Aus den Reihen der Schüler ergriff Genoffe G i r -big das Wort und gab dem festen Entschluffe der neuen Teil¬nehmer Ausdruck , ihre letzte Kraft daran setzen zu wollen, umden Zweck der Parteischule für ihre Person zu erfüllen .Nach dieser schlichten Eröffnungsfeier wurde sofort mitdem Unterricht begonnen. Der Kursus zählt 27 (darunter dreiweibliche) Teilnehmer ; 22 Schüler sind von den Parteiorgani¬sationen entsandt worden, und Mar befinden sich Genossen ausallen Teilen des Reiches , vom äußersten Osten und Norden biszum badischen Oberland ( Genosse Zumtobel - Hausen)darunter . Fünf Teilnehmer find von gewerkschaftlichen Zentral¬verbänden (je einer von den Bergarbeitern , Glasarbeitern undTransportarbeitern , zwei von den Maurern ) aus die Partei¬schule geschickt worden.

Das Parteisekrctariat für Mittrlbaden befindet sich vonjetzt ab Marienftrahe 22 , Karlsruhe .
Singen (Amt Durlach ) , 5 . Okt. S o z i a I ü e m . Verein .Den Parteigenossen , „ Volksfreund "- und „Freie Presse"-Lesernzur Kenntnis , daß am nächsten Sonntag , 10. Oktober, abends7 Uhr, im Gasthaus zur „ Krone" die letzte öffentlicheVolksversammlung vor den Wahlen stattfindet .Der Kandidat unseres Kreises, Gen . Kurz - Grötzingen, wird

sich den Wählern vorstellen. Ebenso wird Gen. Hneber -
feierlich schöne, gegen blauen Nachthimmel sich abhebende Ge¬stalt des hl . Michael, ferner ein liebes kleines Bildchen derMadonna , die auf Wolken über Tannenwipfeln erscheint undder die Vöglein ihr Morgenlied singen und schließlich ein Por¬trät des verstorbenen Großherzogs , das Thoma 1901 begonnenund in diesem Jahre vollendet hat und iwS den Fürsten nochmehr als dos bekannte Porträt von 1902 von der menschlich in¬timen Seite schildert.

Einen eigenen Saal füllen die Studien , Skizzenund Zeichnungen , die Thoma gestiftet. ES find viele,ganz bildni»mäßig ausgeführte Oelstudren aus der Zeit der
Kunstschule darunter , die auf Thomas Werdegang ein ganzneues Licht werfen . Durchweg darf man die große, von den
frühen Malversuchen mitgebrachte Selbständigkeit deS jungenKünstlers bewundern , der, außer im Technischen , seinen akade-
mischen Lehrern nicht viel zu verdanken hat . Auch manches,was man sonst wohl den Eindrücken -der Pariser Reise zu-
schreiben würde , findet sich hier bereits vorgebildet. In dieBernauer Zeit selbst führt eine kleine Zeichnung der Mutterund cm in seiner entzückenden Frische und Naivität an dasKnabenbildnis Dürers gemahnendes Gelbstporträt zurück . In¬teressant ist auch , zu beobachten , wie manches Bild , das der
Meister in späteren Jahren ausgeführt hat , hier schon im Motiv
auftaucht , so der Wasserfall mit den badenden Knaben ( 1875)oder die „Stille vor dem Sturm " 1906 ) . Merkwürdig ist der
Kopf eines Mohren , gar nicht thomatisch auf den ersten Blick,aber wunderbar malerisch aus dem neutralen Grund heraus -
gehokt .

Die Längswand des mittleren Saales leitet zu dem
Kapellenraum über . Zwei Glasfenster mit Seelandschastenund aussteigenden Wolken, von vorzüglicher Wirkung in ihrerjradialen Verbleiung , flankieren den dreigeteilten , von Majolika-
fließen nach den Entwürfen des Meisters umgebenen Eingang .Ein ernster , kleiner, ganz in mattem Gold gehaltener Vorraum
(scheidet von der Außenwelt und bereitet den Ginn für dasKommende. In diesem Raume steht zur Seite Thomas Büste,von Hildebrands Meisterhand gefertigt , den Mick gleich¬sam nach innen gerichtet, als ob in seinem Geiste Visionen Ge¬
stalt gewännen . Nun treten wir in den Raum , der das Werk
beherbergt, das der Meister in der stillen, unablässigen Arbeitder drei letzten Jahre geschaffen und in dem er das letzte Wort
feiner Must hat sprechen wollen. Dieser Rauix hat die Formeines Oktogons, das seine Beleuchtung von oben empfängt. Die
Eingangsseite nehmen die Bilder der Monate in der oberen

Reihe, der Planeten in der unteren ein. Den Januar versinn¬bildlicht der Eisköntg, der über Wolken 'wandelt , den FebruarFrau Holle im lustigen Schneegestöber, den März der LenMind ,der den Wintermann hinausbläst , 'den April die Frühlings -göttin , die den Winter blendet , den Mai jugendliche Genien mitBlumengewinden und Flötenspiel , den Tstlni ein Jüngling , dereine Rose aus den Wolken zur Erde herabwirft , den Juli derBlitze schmiedende Donnergott , den August ein Erntetanz in denLüsten , di« milde Stetigkeit des Septembers findet in dem dieWage haltenden Michael ihr Sinnbild , der Oktober in Bacchusund Satyr , der November in den Regengöttern , die aus Kübelnihr Naß über die Erde schütten, der Dezember in dem WandererWotan mit seinen Wölfen. Bewundern wir die reiche Erfin¬dungskraft , die diese Symbole geschaffen , so dürfen wir unsnicht minder an der Ausführung des Einzelnen freuen . Memajestätisch ist die Gestalt des Eiskönigs dargestellt, wie deko¬rativ schön in Farbe und Linie sind die Genien des Mai , wievollendet ist der sich herabbeugende Jünglingskörper in demBilde des Juni modelliert ! Den Planetendarstellungen gehtdie Sonnenscheibe voran , von Gemen umspielt und das Mond¬antlitz, das traumhaft durch ziehende Wolkenstreifen schimmert;dann kommt Mars , bärtig , mit Schlangenhelm , vor einemHintergrund lohender Flammen , Merkur vor dem schiffbedecktenOzean , Jupiter mit strengem Angesicht , in der Hand die Blitze ,Venus , an Gestatt eine Freia , mit dem Taubenpaar , Saturn ,der alte der Zeiten , wie ihn Thomas Kunst nicht nur hier ge-schildert, mit einem Kranze , kleiner Genien , die Erde als ernste,hohe Frau und vor ihr — eine rührende Erfindung — ein
schlichtes, junges Menschenpaar in Bauerntracht , das sich dieHände zum Bunde reicht . Umrahmungen von warmem , brau¬nem Holzton, die mit dekorativen Füllungen nach den Ent¬würfen des Meisters geschmückt sind , halten die lebhaften Far¬ben der Einzelbilder zu schöner Einheit zusammen.Dann wenden wir uns zu den großen Wandbildern aus derGeschichte Ehrt st i. Wir haben zur Linken das Weih-
nachtstripthchtzn in ähnlicher Komposition, wie sie der Meisterschon vor vier Jahren in einem kleineren Mlde gestaltet . Vonrechts her kommen^ a^ ^ gr Kamm enes Hügels , von rötlichemHorizonte sich »behebend , die drei Könige, den Blick nach obengerichtet zu der Lichtvision , die ihnen das Christkind offenbart .Das Mittelbild zeigt die Hütte , die daS Kind mif seinen Strah¬len durchleuchtet, Maria in der Anbetung versunken und Josephin stiller Betrachtung ; oben haben sich kleine Engelchen aus denBalken der Hütte gesetzt und betrachten neugierig die Szene ; in
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Söllingen erscheinen und die konservative „Lamm "-Versam»n.lung etwas unter die Lupe nehmen. Parteigenossen , sorgt füreinen Massenbesuch dieser Versammlung ! Rüttelt die Gleich,giltigen auf , damit sie in dieser Versammlung erscheinen !Des weiteren machen wir die Mitglieder des Vereinsdaraus aufmerksam, daß die auf nächsten Sonntag fallende Mit.gliederversammlung aus fällt . Dieselbe findet am Abendvor der Wahl , also Mittwoch. 2V. Oikt .. abends halb 9 Uhr. inder „Krone" statt .

Gewerkschaftliches.
Zum Kampfe der Holzarbeiter in Südwestdeutschland. Be-kanntlich hat am 27 . September ds. Js . die Tischlerinnung inFrankfurt beschlossen, den Arbeitgeberverband insoweit zn unter¬stützen, daß die einzelnen Mitglieder die organisierten Arbeiteraussperren , wenn nicht bis 1 . Oktober die Zahlstelle des Hvlz -arbeiterverbandes dem Arbeitgeberverband seine Bereitwillig,keit zu Verhandlungen bekannt gegeben habe. Di« in der Jn -nungsversammlung beschlossene Resolution wurde dem Gesellen,ausschutz übermittelt und dieser ersucht, den Holzarbeiterver-band zu Verhandlungen zu veranlassen . Der GesellenauSschuhhat daraufhin der Innung mitgeteilt , daß er die Resolution demHolzarbeiterverbande zur Kenntnis gebracht 'habe . Der Holz,arbeiterverband hat nun aber , wie es die Resolution verlangt,dem Südwestdeutschen Arbeitgeberverband für das Holzg«werbedie verlangte Erklärung bis 1 . Oktober nicht abgegeben und di«Innung bat die Anssperrung — nicht durchgeführt . Me vonder Ortsverwaltung Frankfurt des Deutschen Holzarbeiterver .bandes bekannt gegeben , hat am 2 . Oktober nur « ine einzigeFirma 3 Mann ausgesperrt , worauf die weiteren dort beschäf¬tigten 4 Mann aus dem Betriebe herausgezogen wurden . Diesglänzende Fiasko hat die Innung veranlaßt , zum 4 . Oktobereine neue Versammlung einzuberusen . Dort wird man nunwiederum beschließen , auszusperren und sich auf diese Weisedie Zeit vertreiben !

In Mannheim und Ludwigshafen hatten di«Arbeitgeber damit gerechnet, daß am 4 . Oktober eine größereAnzahl Arbeiter wieder in die Betriebe zurückkehren wird.Anstatt dessen haben jedoch einige weitere Arbeitswillige ihreArbeitsplätze verlassen. Dieses trifft auch für Frankfurt zu.Zum Streikbrecher ist auch in dieser Woche niemand von denKämpfenden geworden.
In Pforzheim und Heidelberg hat sich die Situa -tion für die Streikenden keineswegs verschlechtert, sondern istauch in der letzten Woche besser geworden. In Pforzheim habendie Arbeitgeber diö Vermittlung des GcwerbegerichtS ab¬gelehnt.
Davon , daß die Aussperrung auf weitere Städte Südwest¬deutschlands ausgedehnt werden soll , hört man gegenwärtignichts mehr. Der Arbeitgeberverband wird wohl inzwischen ein¬

gesehen haben, daß er dabei nichts weiter erreichen würde , alsseinen Mitgliedern neue Opfer aufzuerlegen . Denn daß der
Holzarberterverband etwa aus Furcht vor der weiteren Aus-sperrung in: Kampfe nicht nachgeben wird , dürfte auch der Vor¬stand des Arbeitgeberverbandes inzwischen eingesehen haben.Der Verband der Bäcker entfaltet im Oktober eine größereAgitation durch Abhaltung öffentlicher Versammlungen . ImJuli und August traten dem Verbände 1767 Berufsgenossenund Genossinnen bei, davon wurden durch Hausagitation 600Mitglieder gewonnen.

Internationale Solidarität . Ueber eine MillionMark hat die deutsche Arbeiterschaft bisher schon den schwedi¬schen Kämpfern übermitteln können. Bis zum 25 . Septemberwaren laut Quittung des Kassiers der Generalkommission beidieser 1027 751,16 Mk. eingegangen . Da jetzt in Schwedenauch die wieder in Arbeit getretenen Kämpfer erhebliche Bei¬träge für die noch im Streik stehenden abgeben, die deutscheund die skandinavische Arbeiterschaft auch sonst nach wie vorihre Pflicht tut , so sind die kämpfenden Arbeiter , trotz derlangen Dauer des Kampfes , der Not nicht in dem Maße auS-
gefetzt , wie es die schwedischen Kapitalisten und mit ihnen die
schwedische Regierung den Streikenden Wohl wünschten. — Hochdie Solidarität der Arbeiterschaft aller Länder !

der Höhe erscheint der Gott Vater . Der linke Flügel enthältdie Anbetung der Hirten , denen sich in der Sternennacht einelichte Wolke in eine Schar Engelsgestalten löst, ihnen die Bot¬schaft zu bringen . An das Weihnachtstriptychon schließt sich dieRuhe auf der Flucht, die in einem lieblichen, von einem Bächleindurchrauschten Wiesentale statt hat . Dann folgt die Versuchung,Christus in statuarischer Ruhe, eine gradlinige hohe Gestalt aufFelsengipfel neben dem Versucher. Das nächste Bild zeigtChristus lehrend , die Menschheit in ihren Typen charakterisiert,zu seinen Füßen . Dann kniet Christus auf dem Oelberg , insternlosem Dunkel, während unten die Apostel in Schlaf »er.funken liegen ; ergreifend ist in diesem Bilde gestaltet , wie derKämpfer des , Geistes verlassen in einsamem Kampfe ringt . DosOstertriptychon, das sich anschließt, zeigt im linken Teile dieVerdammten , vom Flammenschein der Hölle umwittert , imVordergründe den Brudermord Kains , im Hintergründe denHöllensturz und den Fürsten der Finsternis ; im rechten Teilesehen wir die Chöre der Seligen , einen sanften , tempelgekröntenHügel hinan sich ausbreitend ; und in der Mitte steigt Christusmit der Siegesfahne zum Himmel empor, während ihm zuFüßen auf blumiger Wiese der besiegte Tod liegt . In eindrucks-vollster Weise ist das Weh der Verdammten durch die gebroche¬nen Linien dieser Komposition und auf der anderen Seite diehimmlische Seligkeit durch die klaren , reinen , geraden Linien deSBildes zum Ausdruck gebracht.
Was Thoma ein Leben lang ersehnt , die freie, große Fläche ,die eine frei und groß gewordene Kunst forderte , hat ihm endlichdas Schicksal gewährt , und der Meister des Tafelbildes durftesich hier als einen Meister der Monumentalmalerei zeigen. Erhat cs getan . In der Gesetzmäßigkeit der Raumbildung , die erseinen Schöpfungen gegeben , hat er erreicht, worum Mareesin so heißem Streben rang . Und nichts Uoberkommemes ist indiesen Bildern ; sie sind so frisch und neu , als hätte noch niemandvor Thoma die gleichen Szenen gemalt . Es ist nicht möglich , inkurzen Worten von der Kunst zu melden, 'die sich in diesenWerken offenbart .- Sie verlangen wie keine andere innigste Ver¬senkung , tiefstes Miterleben . Und dieses Miterleben , glaube ich,versagen sie keinem , wes Glaubens er auch sei. Sie find ja nichtdie Symbole religiöser Dogmen , sondern die freigestaltetenSchöpfungen künstlerischen Schauens , und als solche gehören siejedem, der ihre Sprache zu deuten versteht — die Sprache derKunst.
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Zur Holzarbeiterbewegung in Pforzheim .
Am 4. und 5 . ds . Mts . fand auf Veranlassung des dor-

tiaen Gewerbegerichts eine unverbindliche Aussprache auf
dem Rathaus zwischen den streitenden Parteien statt be¬
hufs Beilegung des Ausstands . Die Grundlage , auf der
die Arbeit wieder ausgenommen werden soll, ist eine so¬
fortige Lohnerhöhung von 2 Pf . , im Jahre 1910 weitere
2 Pf . und für 1911 nochmals 1 Pf . Die Arbeitszeit wird
sofort um 1 Stunde , 1911 um eine weitere Stunde pro
Woche verkürzt. In einer stürmisch verlaufenen Ver¬
sammlung der Unternehmer wurde obige Einigungs -
arundlage verworfen . Die größeren Firmen fügen sich
aber diesem Beschlüsse nicht und erklären , die Forderungen
zu bewilligen. 18 Firmen , die 120 der ausständigen Ar¬
beiter beschäftigen , haben sich bereits mit ihrem Personal
geeinigt.

Soriale Rundschau.
Wössingen , 5. Okt . Milchaufschlag . Am SamStag

wunde durch die Ortsschell« bekannt gemacht : „Die Milchhändler
Heinrich Wagner und Karl Knaus zahlen von heute ab
16 Pf . pro Liter Milch ( früher 14 Pf . ) , Lieferanten mögen sich
melden ! " Früher hat Knaus erklärt , er müsse Geld zusetzen bei
feinem Milchhandel und heute kommt er und bietet 16 Pf . Man
wird eben den Konsumenten in Karlsruhe , wohin Beide Milch
liefern, erklären : Die Milch ko st et von - jetzt ab so und
so viel , weil wir selbst mehr zahlen müssen . Dieses zur
Kenntnis der Konsumenten von Karlsruhe .

Mctzkirch, 3. Okt. Kürzlich fand dahier im Bahnhof-Restau¬
rant eine stark besuchte Wirteversammlung statt , die
sich mit einer Reihe von Wirtefragen beschäftigte , die in der
letzten Zeit besonders akut geworden sind . Besonders war es die
Eierpreisfrage , die zu einer lebhaften anregenden Debatte Ver¬
anlassung gab, aus der hervorging , daß die Frage dank dem Ent¬
gegenkommen der Bierbrauer zu Differenzen kaum führen
dürfte, besonderes Interesse und lebhaften Beifall riefen die
Ausführungen des Verbandsvorsitzenden des Gastwirteverbandcs ,
Herrn Fritz Glatzner - Karlsruhe , der zur Versammlung er¬
schienen war , hervor , der sich über die bisherige Organisation
des Gastwirtegewerbes , die Wohlfahrtseinrichtungen des Ver¬
bandes in eingehender Weise verbreitete und für die Gründung
eines Wirtevereins erfolgreich Propaganda machte , der denn
auch sofort gegründet wurde , und dem 50 Mitglieder beitraten .
Zum ersten Vorstand wurde Karl Kretzer zur „Krone"

, zum
zweiten Vorstand Karl Petzelter von Sentenhart , zum Schrift¬
führer Welheim Mellert und zum Kassier Wirt Büchler gewählt
und aus den umliegenden Orten fünf Beisitzer .

Woher kommt die Leutenot ? Eine laufende Klage ist, daß
es heutzutage unmöglich sei , Knechte und Mägde zu bekommen
und daß auch hieran die bösen „ Sozzen" schuld sind . Folgender
Fall zeigt uns aber , warum die Leute den Knecht nicht mehr
machen wollen. In einer Mühle in Schopfheim war ein
Knecht 16 volle Jahre tätig , ist bei jeder Witterung und
bei jeder Nachtstunde mit beladenem Fuhrwerk draußen ge¬
wesen und hat Gesundheit und alles geopfert. Wer aber meinte,
baß dies anerkannt wurde , irrt sich. Der Mann hat gearbeitet ,bis er krank umgefallen ist. Die Krankheit, die mit Tod endete,dauerte 7 Wochen . In dieser Zeit hat dessen Arbeitgeber , der
in direkter Nähe wohnt, nicht ein einziges Mal Gelegenheit ge¬
nommen , den treuen Knecht zu besuchen . „Es ist ja nur der
Knecht!" Um aber allem di« Krone aufzusetzen, mußte es die
Witwe erleben , daß ihr auch das seinerzeit einbehaltene Stand¬
geld von 28 Mk. strittig gemacht wurde . Das Geschäft ging in
den 16 Jahren auf den Sohn über und dessen Mutter behält die
28 Mk. mit der Motivierung , daß der Knecht als z u viel
Zehrgeld aufgemacht hätte . Mögen der einstigen stolzenMüllerin, die eine fleißige Kirchengängerin ist , die 28 Mk . Glück
und Segen bringen , während die arme Witwe mit 4 Kindern
sich weiter durchschlagen wird im Kampf ums Dasein .

Badische Chronik.
Aus dem Albtal , 5 . Okt. Schadenfeuer . Im Gasthaus

zum „ Waldhorn " in Herrenalb brach ein Brand aus , der
durch das energische Eingreifen der Feuerwehr auf den oberen
Teil des Gebäudes -beschränkt werden konnte. Der Besitzer des
Gasthauses. Wirt Knüller , sowie ein Verwandter desselben
wurden unter dem Verdachte der Brandstiftung verhaftet .

Wössingen » 5 . Okt . Diebstähle . In letzter Zeit sind in
hiesiger Gemeinde größere Diebstähle an Kraut und anderen
Feldfrüchten vorgekommen, sodaß die Gendarmerie hier alle
Hände voll zu tun hat . Mehrere Haussuchungen, welche aber
resultatlos verliefe » , wurden vorgenommen. Wir würden es
aufs schärfste verurteilen , wenn Arbeiter daran beteiligt tvären,da man dieses Jahr für wenig Geld seinen Bedarf auf ehrlicheArt decken kann.

Pforzheim , 5. Okt . Verhaftet wurde der Ausläufer
Rudolf Hammer , der am 20 . September nach Unterschlagungvon 600 Mk . flüchtig geworden ist. Er hat sich seither in der
Schweiz herumgetrieben und behauptet , es seien ihm von dem
unterschlagenen Gelde 400 Mk . in Zürich gestohlen worden.Seine Flucht hatte er mittels Autos nach Stuttgart zu ge¬
nommen .

— Kirchenräuber . Der Mensch , welcher neulich die Opfer,
wüchse der katholischen Kirche in Brötzingen mit Inhalt ge¬
stohlen hat , wurde nun in der Person des 12 Jahre alten Friede .
Remensperger, wohnhaft in Brötzingen, ermittelt . Derselbehat im Laufe des Jahres schon zweimal die Opferbüchse er¬
strochen und beraubt .

Oberachern, 5. Okt. Ein bedauerlicher Unglücks¬fall ereignete sich gestern Hierselbst . Herr Franz Springmannaus Mosbach war damit beschäftigt, die Dachrinnen zu putzen .
Durch das nasse Wetter rutschte die Leiter aus und der Mann
tam zu Fall . Wie verlautet , hat der Verunglückte schwereinner« Verletzungen erlitten .

SaSbach a. K.» 4 . Okt. Ein Unglücksfall passiertei«tzt«n Samstag bei der Schiffbrücke Weißweil , welchem ein
Menschenleben zum Opfer gefallen ist. Der Schiffer Nicola
aus Weihweil, welcher eine Schiffsladung Wacken gesammelthatte, ließ das Schiff mit zwei Gehilfen oberhalb der Brücke an
her Leine rückwärts treiben . Hierbei konnte , laut „Breisgauer
Zeitung"

, der eine Schiffer das Schiff nicht mehr schnell genug
festnähen und trieb sodann vor die Brücke , woselbst es unterging ,
während sich einer der Schiffer auf die Brücke retten konnte ,
gelang dies dem zweiten nicht mehr und verschwand derselbe in
den Wellen. Die Leiche konnte nicht geborgen werden.

Mittwoch , den 6. Oktober 1909.
Friesenheim ( 31. Lahr ) , 5. Okt. Eisenbahnertod .

In der Nähe der Wartstation 259 wurde heute früh der Bahn¬
arbeiter Weber von einem Zuge überfahren und getötet. Die
Ursache des Unfalles ist noch nicht festgestellt .

Fützen , 5 . Okt . Das Ende Meister Reineckes .
Gestern wurde hier nicht weit von der Bahnstation von einem
Zuge ein Fuchs mitten entzwei gefahren . Meister Reinecke hatte
sich gerade einen Hasen „ gekauft" , den er noch im Maul hatte.

Thicngen , 5 . Okt . Brandstifter . Der unter dem Ver¬
dachte der Brandstiftung verhaftete Josef Albrecht hat , wie man
hört, zugestanden, ein Feuer hinter der „Krone" gelegt zu haben,das aber sofort gelöscht wurde ; auch das Ebnersche Oetonomie-
gebäude hat er angezündet.

Löffingen, 5. Okt. Ein totes Kind wurde hier wie¬
derum bei der allgemeinen Kirchenreinigung, wie vor wenigen
Jahren , gefunden . Durch diesen Vorfall kam die ganze Stadt
in Aufregung . Hoffentlich wird dieses Mal der Vorhang über
das eigentümliche Geheimnis gelüftet , ohne daß Unschuldige ver¬
dächtigt werden.

Grenzach, 5 . Okt. Unter dem Verdachte der
Brandstiftung wurde hier- der ledige Maurer Ferdinand
Schmidt aus Rußheim verhaftet .

Michelstadt, 5 . Okt. Bubenstück . Ein hiesiger Einwoh¬
ner beabsichtigte eine trächtige Kalbin auf die Ausstellung nach
Beerfelden zu bringen . Diesem Tier « wurde nun in einer der
letzten Nächte der Schweif von ruchloser Hand abgeschnitten. Ver¬
mutlich liegt ein Racheakt vor.

Aus Treiburg.
Freiburg » 5 . Okt.

ZentrurnLlogik.
In der Montagsnummer berichtet der „Bote" über eine

Versammlung in Horben , in welcher sich Genosse S a n d n e r
an der Diskussion beteiligte . Dazu bemerkt nun das Blatt , daß
Genosse Sandner selber zugegeben habe , daß er die badische
Staatsangehörigkeit nicht besitze, und meint 'der Bote, daß er
infvlgedeffen gar nicht berechtigt sei, einer Wählerversammlung
anzuwohnen. Dazu wird uns mitgeteilt , daß Redakteur
S ch l ö d e r von 'der „Tagespost" die badische Staatsangehörig¬
keit auch nicht besitze, zum mindesten also ebenfalls nicht wahl¬
berechtigt ist. Herr Schlöder tritt aber doch in 'Wählerversamm¬
lungen auf und zwar nicht einmal mit der größten Bescheiden¬
heit. Wir machen ihm daraus keinen Vorwurf , aber was dem
einen recht ist, das mutz dem anderen billig sein . Wenn Herr
Müller den „Dialekt " des Genoffen Sandner nicht versteht ,
können wir ihm nicht helfen.

Ms der Resident
* Karlsruhe , 6 . Okt.

Achtung, Wähler der Weststadt !
Heute, Mittwoch , findet im „Felseneck" wiederum eine

Wählerversammlung statt . Referenten sind die Gen . Kolb und
Willi . Zahlreiches Erscheinen ist notwendig.

Die vereinigten Wahlkomitees
der Stadt Karlsruhe versammeln sich heute Mittwoch
Abend 8 Uhr im „Auerhahn " zu wichtigen Beratungen .Es darf von den Mitgliedern pnnktilches und vollzähliges
Erscheinen erwartet werden .

Wählerversammlung in Beiertheim .
Die Parteigenossen und Wähler von hier feien jetzt

schon darauf aufmerksam gemacht , daß am nächsten
Sonntag Nachmittag 4 Uhr , im „Stephanien -
b a d " unser Landtagskandidat Gen . Eugen Geck , über
die bevorstehenden Landtagswahlen sprechen wsrd . Partei¬
genossen , sorgt für einen starken Besuch dieser Verfamm-
luna !

Wählerversammlung in der Weststadt.
Wenn schon in Bezug auf unsere Versammlung im

„Neuen Kaiserhof" gesagt werden konnte, daß sie gut be¬
sucht war , so trifft dies auch auf die am Montag im
„ Hirsch" in Mühl 'burg abgehaltene in vollem Maße zu .Das geräumige Lokal war dicht besetzt und dürften so viel
Leute noch nie in demselben versammelt gewesen sein .
-Solche Versammlungen lassen die Hoffnung begründet
erscheinen , daß im 43. Landlagswahlkreis die Sozialdemo¬
kratie siegen wird .

Als erster Redner trat Gen . Adolf Geck auf . Er
sprach über die politische Lage und über die Reichssinanz-
reform . In feinem l ^ stündigen Vortrage kam er aufalle jene Ereignisse zu sprechen , die dem deutschen Volke
in steter Erinnerung bleiben. So das persönliche
Regiment , durch dessen Enthüllungen vor einem Jahre
die ganze Welt in Aufregung gebracht wurde , wobei aber
die bürgerlichen Parteien vom Junker bis herab zumDemokraten eine so erbärmliche Rolle gespielt haben, daß
jene Aktion vollständig verpufft und dieses Regiment ohne
jede Einschränkung weiterbestehe.

Was die sogen . Reichsfinanzreform betreffe, so sollte
man von einer Reform überhaupt nicht sprechen , denn das
Schuldenmachen unserer Reichsregierung sei Gewohnheit
und werden als Weihnachtsgeschenk für das deutsche Volk
die fünf Milliarden voll gemacht werden . Redner be¬
spricht sodann die einzelnen Steuervorlagen und das Ver¬
halten der bürgerlichen Parteien . Daß die Anwesendenmit dem Verhalten unserer Fraktion im Reichstage ein¬
verstanden und entschlossen sind , den bürgerlichen unsichern
Kantonisten sowie der badischen Regierung für ihr Ver¬
halten im Bundesrat am 21 . Oktober die Quittung aus¬
zustellen , bewies der starke Beifall , der dem Referenten
zuteil wurde .

Mit ebenso großer Ruhe und Aufmerksamkeit lauschtendie Versammelten auch dem zweiten Redner ,dem Kandi¬
daten Willi , welcher über die Aufgaben des nächsten
Landtages sprach . Auch er geißelte das jämmerliche Ver¬
halten der bürgerlichen Parteien im verflossenen Landtage,
sowie auf dem Karlsruher Rathanse und wies den An¬
wesenden nach, welch unzuverlässige Leute die Herren vom
Freisinn seien . Auch Willi erntete für seine Ausführungen
großen Beifall .

Trotzdem Gegner anwesend waren, meldete sich keiner

znm ^Wort , ein Zeichen , daß die Herren nur dann überd : e Sozialdemokratie losziehen können , wenn sie unter ,sich sind . Genosse Koch kam auf die Ausführungen desHerrn Frühauf bezüglich des Generalstreiks in Schwedenzii sprechen und zeigte den Anwesenden ganz deutlich , daßHerr Frühauf von solchen Dingen herzlich wenig verstehtund lieber darüber schweigen möchte .
^ Alles in allem , es war eine Versammlung , auf die dieSozialdemokratie stolz sein kann und so konnte nach einemwarmen Appell an die Genossen, sich stets zur Verfügungzu stellen und die nächste Zeit noch kräftig zur Agitationausznnützen, vom Vorsitzenden Flößer die Versammlungum halb 12 Uhr geschlossen werden.Eine Tellersammlung brachte den Ertrag von 18 Mk.

Eine grotze Zunahme der Abonnenten
haben wir in den letzten Wochen zu verzeichnen . Tag fürTag werden neue Abonnenten angemeldet und dies nichtnur in den Städten , sondern auch auf dem Lande. Ineiner ganzen Anzahl Orte wurdeir neue Filialen gegrün¬det. Besonders stark ist der Abonnentenzuwachs inKarlsruhe , wo Woche für Woche 60 , 70 und mehr¬neue Abonnenten ans unser Blatt sich meldeten. Dabeisind es fast durchweg freiwillige Abonnenten , dieans eigenem Antriebe unser Blatt bestellten.Genossen ! Nie war die Zeit günstiger für dieStärkung unserer besten Waffe , der Presse , zu wirken,als jetzt . Es muß deshalb mit allen Kräften diese gün¬stige Zeit ausgenützt werden . Bis zur Wahl können und
müssen noch hunderte neuer Abonnenten gewonnen wer¬den . Wir richten daher an unsere Anhänger den dringen¬den Appell, mit verdoppeltem Eifer zu agitieren . Injedem Haus , in jeder Werkstätte sind noch neue Abon¬nenten zu gewinnen . Aus ans Werk ! Jeder tue seinePflicht ! Wir wollen unfern Gegnern einmal zeigen , wasder Opfermut unserer

, Anhänger zu leisten imstande ist.Wer uns die politische Arbeit erleichtern und unsereErfolge bei den Wahlen vergrößern helfen will , der suchenoch diese Woche einige neue Abonnenten
zu gewinnen .

Genossen ! Schmiedet das Eisen, so lange es nochwarm ist.
nmnnHBnnBanBHnn
Der Katholische Männerverein der Südstadt für die

Kandidatur Trautmann .
Zur heutigen Versammlung der Mittelständler ,die im „ Hilderhof " stattfindet , wird anscheinend der ganzeHeerbann der Zentrnmsorganisationen aufgeboten. Die

nachfolgende Einladung ist ergangen :
Kath . Mäwnerverein S ü d sta d t - K a r ls r u he .

Am Mittwoch , den 6 . -ds . Mts . , abends halb 9 Uhr, findetin der Wirtschaft „ Hilderhof "
, Augartenstraße 29, eine

Wahlversammlung der Mittelstandspartei
statt , wozu tvir Sie hiermit bitten , gefl. erscheinen zu wollen .

Mit Vereinsgrutz
Der Vorstand.

Das Zentrum ist bekanntlich nach dem Ausspruch des
„Bad . Beobachters" keine konfessionelle Partei . Das hin¬dert natürlich nicht, daß man die religiösen Körper¬
schaften wie den katholischen Männerverein der Süd -
stadt für eine politische Richtung , also für die Zentrums¬kandidaturen , in Bewegung setzt . Herr Trautmann stehtsomit heute Abend unter dem Schutze des katholischenMännervereins der Südstadt . Da kann es ihm nichtfehlen!

Die Mittelständler
der Oststadt hielten gestern Abend in der „Krone" eine
Versammlung ab, die stark besucht war , besonders von
Zentrumsleuten . Herr Glasmaler Drinneberg hatteden Vorsitz. Der Kandidat für die Oststadt, Herr Faaß ,hielt ein zweistündiges Referat , in welchem er seine Mittel -
standsschmerzen kund tat . Neben den Parteien und in den
Parteien will der Mittelstand seine Interessen vertreten.Der „Erbfeind " des Mittelstandes , die Sozialdemokartte ,soll zurüügeworfen werden von Herrn Faaß . Unter den
Karlsruher Kandidaten befänden sich 3 Anwälte und ein
Parteibeamter . Nichts als Juristen und Beamte . Das
sei oberfaul . Gerade die Arbeiter hätten ein Interessedaran , einen kapitalkräftigen Mittelstand zu schassen .
Auch mit der Beamtenwirtschast muß ein Ende gemachtwerden, namentlich damit , daß der „Herr Rat " morgensum halb 9 Uhr in 's Bureau und um halb 11 Uhr zum

'
Frühschoppen geht. Der Schnlsack allein darf fürderhin
nicht mehr die Karriere vorschreiben. Das Mittelstands -
Programm sei kurz zusammenzufassen : „Hebung aller
Erwerbsstände "

. Namentlich müßten die Warenhäuser
„

'beschnitten " werden . (Lebhaftes Bravo des Herrn
Schneidermeisters Krajka .) Die Ausführungen des Red -
ners wurden teils mit Heiterkeit , teils mit Beifall ausge¬nommen.

In der Diskussion wandte sich zunächst Herr Real¬
lehrer Bergmann scharf gegen die Blockzeitungen ,namentlich gegen den „Landesboten "

, der behauptet hätte,die Mittelständler seien „ Eunuchen des Zentrums " . Inder Diskussion sprachen noch die Herren Redakteur B i n-
d e r , Blechnermeister Weiß und Rechtsanwalt Heins -
h e i m e r.

Der Wagenfabrikant Walz
soll nunmehr die festumrissene Persönlichkeit sein , um die
sich die Zentrumsanhänger in der Weststadt scharen wollen.Man hat ihm die Mittelstands -Kandidatur angetragen ,er hat sich jedoch Bedenkzeit ausgebeten . Walz ist Bürger¬ausschußmitglied, ist aber als solches bisher wenig her.vorgetreten .

Thomafeier und Presse.
Die „Bad . Korresp .

" schreibt : Die Thomafeier hat , wieaus den Zeitungsberichten zu entnehmen ist , in all ihren Teilen
einen imposanten Verlauf gehabt . Das vermag mit Genug,
tuung die gesamte Presse in der Oeffentlichkeit zu konstatieren,die, soweit ihr die Berichterstattung über die Festlichkeiten zu¬
gefallen war , ein reiches Maß von Arbeit zu erfüllen hatte . Er»
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freulicherweise wurde ihr der Dienst dadurch erleichtert , daß
ihr von verschiedenen Seiten Unterstützung und Entgegen¬
kommen zuteil wurde . Insbesondere war es Herr Regicrungs -
rat Dr . Hecht , welcher der Presse gßtn seinen Rat , wie auch
seine Hilfe lieh. Dafür gebührt ihm aufrichtiger Dank . Leider
sollten aber auch diese festlichen Veranstaltungen nicht vorüber¬
gehen, ohne daß die Pressevertreter wieder einmal Gelegenheit
gehabt hätten , zu erfahren , wie wenig Verständnis noch da und
dort für die Aufgaben und Bedeutung der Presse besteht gerade
bei Leuten , die im Hinblick aus ihren Bildungsgang und ihre
Stellung in der Oeffentlichkeit die richtige Erkenntnis von dem
Wert unserer heutigen Publizistik besitzen sollten. Man must
sich oft fragen , ob diese zurückgebliebene Auffassung über die
Presse in einer selbstverschuldeten Unkenntnis von dem Fort¬
schreiten unserer Zeitverhältnisse oder in bösem Willen und
Ueberhebung ihren Nährboden hat . Wie wir von durchaus zu¬
verlässiger Seite erfahren , vertrat ein der hiesigen Künstler -
schast angehörendes Mitglied des Festkomitees den Standpunkt ,
daß die Pres se von der Teilnahme an den Festlich¬
keiten zu Ehren Thoma 's ausgeschlossen blei¬
ben solle , dieselbe Presse, die man vorher für gut genug
erachtete, Hinweise auf die Thomafeier zu veröffentlichen und
das Interesse weiter Volkskreise für den Ehrentag Thoma 's,
für seine Bedeutung als Künstler und Mensch zu wecken. Die¬
selbe Presse würde von dem in Frage stehenden Komiteemitglied
zweifellos ganz anders geschätzt worden sein , als sie durch
ihr Wort und ihr Urteil dazu beitrug , seinem Namen als Künst¬
ler Geltung zu verschaffen . Gegen die Geringschätzung ihres
Ansehens, die in der beabsichtigten Ausschliehung der Presse
lag , muß diese entschieden Protest erheben, denn sie darf sich
keinerlei Mißachtung , ganz gleich in welcher Form sie auftritt ,
gefallen lasten. Wenn wir diesen Protest erst jetzt nach Ablauf
der Festtage laut und deutlich aussprechen, so geschah es nur
aus Rücksicht für den Mann , dem der 2. und 3. Oktober ge¬
widmet waren .

"

Wir stimmen dem , was hier die Badische Korrespondenz
schreibt , durchaus zu . Können aber doch die Bemerkung
nicht unterdrücken, daß die hiesige bürgerliche Presse in
ihrer Gesamtheit ein gut Teil Schuld trifft , wenn sich die
Mißachtung der Presse zu einem solchen Grade auswachsen
konnte, wie es oben geschildert ist . Der „Volksfreund "
darf für sich in Anspruch nehmen, daß er in jedem einzelnen
Falle , in dem die Presse eine Aktion zu unternehmen ge¬
dachte, sich solidarisch erklärte . Wir waren stets bereit ,
da oder dort von der Berichterstattung abzusehen, falls
die andere hiesige Presse das gleiche tun wollte. Aber
daran hat es regelmäßig gefehlt. Tauchte die Möglich¬
keit eines Presse-Boykotts auf , dann fand sich jedesmal das
eine oder andere hiesige Blatt , das betonte : „Ja , wir
können das nicht , w i r miissen berichten .

" Dadurch waren
die Vertreter der übrigen Blätter in eine Zwangslage ver¬
setzt und mußten erklären : „Dann müssen wir auch be¬
richten.

" Und jede beabsichtigte gemeinsame Kundgebung
der 'hiesigen Presse verlief wie das bekannte Hornberger
Schießen. Also Einigkeit und Geschlossenheit ist es , was
der Karlsruher Presse nottut , dann wird man ihr auch
die gebührende Achtung und den notwendigen Einfluß
nicht versagen.

Aus dem Baugewerbe .
Die Geschäftsleitung der organisierten Maurer schreibt

uns : Ein Architekt , der sich um Dinge kümmert , die ihn offen¬
bar nichts angehen , ist der ehemalige Ortsbaukontrolleur Herr-
Robert Willet . Die Maurer stehen hier mit ihren Arbeit¬
gebern seit dem Jahve 1904 in einem Vertragsverhältnis ,
worin u . a . auch bestimmt ist , daß die Arbeitszeit vom 1 . Ok¬
tober, morgens um 7 Uhr, beginnen soll. Genannter Architekt
sieht nun auf dem Standpunkt , daß die Maurer sich um diese
vertragliche Bestimmung nichts zu kümmern hätten , und er

'verlangt , daß trotz Vertrag die Maurer die Arbeit früher auf¬
nehmen sollen .

Es handelt sich hierbei um den Umbau der Firma Boi¬
länder in der Kaiserstraße . Bis heute hat die Firma Fischer
und Bischofs , die die Bauarbeiten übernommen hat , der Or -
ganisationsleitung der Maurer noch keine Mitteilung davon
gemacht , daß an dieser Baustelle sich die Notwendigkeit ergeben
hätte , daß länger gearbeitet werden muß , -deshalb ist für uns
in diesem Falle ;Me vertragliche Arbeitszeit maßgebend. Der
Bezirksleiter Philipp ging nun vorgestern Nachmittag an diese
Baustelle, um die Mitglieder der Organisation darauf aufmerk¬
sam zu machen Haß die vertragliche Arbeitszeit eingehalten
werden muh . Herrn Willet paßte es aber jedenfalls nicht , daß
man die Maurer auf den Vertrag aufmerksam machte , denn er
hatte nichts eiligeres zu tun , als dem Philipp damit zu drohen,
er wolle eine Annonee ins „Karlsruher Tagblatt " setzen lassen ,
dann bekäme er Maurer genug , die sehr gern« länger arbeiten .
Philipp erklärte dem Herrn Willet , daß er überhaupt kein
Recht habe, sich in das vertragliche Verhältnis der Maurer ein¬
zumischen , denn darüber hätten sich nur die Maurer und ihre
Arbeitgeber , aber keine Architekten zu kümmern . Jetzt war
aber dem Faß der Boden ausgeschlagen. „ Machen Sie , daß Sie
zum Bau hinauskommen , Sie haben überhaupt nichts hier zu
suchen ! " wurde Philipp von Herrn Willet angeschnauzt.

Mag sein , daß dies zutrifft , das hätte aber der Herr Willet
gleich sagen können , nicht erst dann , als er sah , daß er von
Philipp kein Recht bekommt.

Auch zum „ Maul halten " wurde Philipp von dem Herrn
Architekt Willet aufgefordert ; darüber ist ihm Philipp aber
nicht böse , weil er der Meinung ist, daß auch bei Herrn Willet
die Bildung eine gewisse Grenze hat . Daß sich aber auch hier
wieder die Zeiten geändert haben, das geht daraus hervor , dah
Herr Willet als Baukontrolleur manchmal den Bezirksleiter
Philipp in Bezug auf Baukontrolle sehr anständig behandelt
hat . —

Wir möchten Hern Willet raten , sich in Zukunft nur um
seine eigenen Angelegenheiten und nicht um die der Maurer
zu kümmern. Die Drohung , eine Annonce toszulassen, hätte
sich Herr Willet auch sparen können, denn diese Zeiten sind in
Karlsruhe vorüber , dah sich die Maurer von einem Architekten
zum Vertragsbruch verleiten lasten. Das sollte Herr Willet ,
der doch in seiner Tätigkeit als Ortsbaukontrollcur in der
Stadt Karlsruhe mit den Maurern , insbesondere mit dem Be¬
zirksleiter Philipp , in enger Fühlung gestanden hat , endlich
begriffen haben. Also , Herr Willet , in Zukunft etwas mehr
Ruhe bei derartigen Anlässen, denn auch -das zieht nicht mehr,
wenn man den Arbeitern gegenüber die Meinung vertritt ,
diese lasten sich von der Organisationsleitung als Sklaven be-
handeln . Die Maurer wissen , warum sic organisiert sind und
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sind dicserhalb auch ihrem Bezirksleiter sehr dankbar, wenn
er überall und jederzeit dafür Sorge trägt , daß der einmal
abgeschlossene Tarifvertrag auch in jeder Beziehung eingehalten
wird , auch dann , wenn es Herrn Architekt Willet nicht paßt .

Deutschnationale Triole .*)
(Zur Handlungsgehilfen -Versammlung am 30. September .)

Des Geistes scharfe Klingen sauhen,
Deutschnationale , euch ums kranke Haupt .
Merkt ihr 's , man wird euch lausen ,
Obgleich ihr Panzer um den Kops geschraubt.
Wie die Funken zuckend fliegen ;
Jedes Wort ein Hieb, ein Höllenstoß!
Wollt alle euch an euren Führer schmiegen .
Dem jüngst das Herz gefallen in -die Hos'.
Wollt ihm treu sein , nicht von ihm lasten,
Im Untergang scheint er euch noch ein Held. —
Ein romantischer Deutsche, kaum zu fasten, —
Der Sturm lief gegen die unsittliche Welt .
Ein „ Edler " zieht mit ihm für euch dahin ,
Ein „ Urteutone " an Kraft und Phrasen reich !
Der mit stolzer Brust und keuschem Sinn ,
Deutschen Mädchen Tugenülehrer wollte sein , engelgleich
Das Triolelicht , das in seiner Brust gebrannt ,
Brennt in anderer Weise in „seinen Mannen " fort.
Deutschsozial, Deutschnational , gar wohl bekannt,
Und daher antisemitisch , die Triole im Wort !
Das Kraftwort : „Heil" zur Devise erkoren,
Es tönet sonst mächtig in allen Gefahren .
Den Deutschnationalen — als Pvsaunenbläser geboren —
Ward heute mal gründliches „Heil " widerfahren !
Karlsruhe , 30, September 1909.

* ) Während der nichtssagenden Diskussion der
Deutschnationalen in der öffentlichen Versammlung des Zen¬
tralverbandes der Handlungsgehilfen , Ortsgruppe Karlsruhe ,
im Hotel „Monopol" geschrieben .

* Diebstähle. In der Karlstratze stahl ein 20 Jahre alter ,
stellenloser Kellner aus Frankfurt a . M . einem Logisherrn
seiner Eltern ein Sparkassenbuch über ein Guthaben von 480
Mark , fälschte eine Vollmacht zur Abhebung von 380 Mk . und
suchte damit diesen Betrag abzuheben. Da indessen 'das Gut¬
haben durch ein Stichwort geschützt und er dieses nicht geben
konnte , wurde das Sparbuch und die Vollmacht zurückbehalten,
der Betrüger abgewiesen, nachträglich ermittelt und vorläufig
festgenommen. — Am Sonntag Nachmittag wurde in der Kunst¬
gewerbeschule ein Salzbüchschen aus Zinn im Werte von 12 Mk .
gestohlen .

Neue; vsm rage.
Der Erpreffungsprozest Dahsel

hat in Berlin vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I seinen
Anfang genommen. Nach kurzer Verhandlung wurde vor dem
Gericht beschlossen, für die gesamte Dauer des Prozesses die
Oeffentlichkeit ausguschliehen, aber einen Gerichtsberichterstat¬
ter zur Verhandlung zuzulasten . In den Prozeß ist auch der
frühere Laudtagsabgeordnete Ahlwardt verwickelt . Es han¬
delt sich anscheinend um Dahsels Redakteurtätigkeit bei der im
Frühjahr 1907 von Ahlwardt gegründeten Wochenschrift „ Die
Freiheit "

, die auf den Straßen ausgeschrien wurde . Als Eigen¬
tümerin dieses bald wieder eingeschlafenen Unternehmens figu¬
rierten Frau Ahlwardt und die Gattin eines österreichischen
Oberleutnants Becker. Im Feuilleton dieses Blattes wurde in
Fortsetzungen ein von Ahlwardt geschriebener Roman unter dem
Titel „ Der fürstliche Kaufmann Christian Kraft Fürst zu Hohen -
lohe-Oehrinßen , Herzog von Ujest " zum Abdruck gebracht. Dieser
Roman soll sich in tendenziöser Weise besonders mit den finan¬
ziellen Gründungen des Fürsten beschäftigt haben. Es wird
behauptet, daß Da fei sich an den Justizrat Lobe als den Sach-
tualter des Fürsten gewandt und diesem vorgestellt habe : Ahl¬
wardt beabsichtige , weiteres Material persönlicher Art gegen
den Fürsten zu veröffentlichen, das diesen arg kompromittieren
würde, er , Dahsel, sei aber in der Lage, darauf hinzuwirken,
daß die Fortsetzung des Romans unterbleibe . Juftizrat Lobe
soll sich zunächst schroff ablehnend verhalten , mit der Staatsan¬
waltschaft gedroht und sich im Namen des Fürsten jede weitere
Belästigung verbeten haben. Ta Dahsel aber immer aufs neue
vorstellig wurde , sollen ihm schließlich im Aufträge des Fürsten
3000 Mk . eingehändigt worden sein , um weiteren Presseskandal
zu vermeiden.

Furchtbare Gasexplosion .
Stuttgart , 5 . Oft . Eine große Gasexplosion, bei der zwei

Personen beinahe ums Leben gekommen wären , ereignete sich
heute früh halb 7 Uhr im Hause Jmmenhoferstraßc 13. Ein
im dritten Stock dieses Hauses wohnender Eifcnbahninspektor
meldete dem Hausbesitzer im ersten Stock , daß sein Logisherr ,
ein Student , bewußtlos in seinem Bett liege . Er fügte hinzu,
daß sich in seiner Wohnung ein unerträglicher Gasgeruch be¬
merkbar mache . Der herbeigeholte Arzt ließ sofort durch die
Berufsfeuerwehr einen Sauerstoffapparat requirieren , und da¬
mit gelang es , den jungen Mann nach einiger Zeit wieder ins
Leben zurückzurufen. Im zweiten Stock des Hauses war gestern
ein Koch namens Hofmann mit seiner Familie eingezogen und
der Hausbesitzer vermutete , daß bei dem Wohnungswechsel
irgend eine Nachlässigkeit an der Gasleitung vorgekommen sein
könnte . Man läutete an der Tür des zweiten Stocks . Die
dort wohnende Familie ruhte noch. Auf Wunsch des Hausbe¬
sitzers forschte der neue Mieter nach der Ursache der Gasaus¬
strömung. Er kam dabei mit -dem brennenden Lichte der Gas¬
leitung zu nahe und in der nächsten Sekunde erfolgte eine ge¬
waltige Explosion . Herr Hofmann wurde schwer verletzt und
mußte schleunigst ins Krankenhaus überführt werden. Die Ex¬
plosion war so stark, daß das ganze Haus erschüttert wurde.
Im 2. und 3. Stock wurden Türen und Fenster aus den Angeln
geschleudert , die Plafonds zerstört , sämtliche Möbelstücke umge¬
stürzt und im 3. Stock sogar der Zimmerboden gehoben . Ob
irgend jemand an dem Unglück eine Schuld trägt , kann zunächst
nicht festgeftellt werden. Man vermutet , daß das ausströmende
Gas durch das Badezimmer , in dem sich anscheinend eine 'un¬
dichte Stelle befindet , den Weg nach dem im 3. Stock gelegenen
Zimmer des Studenten gefunden hat . Der durch die Explosion
entstandene Gebäudeschaden ist sehr beträchtlich.

_ Seite 6 .
Dreifacher Mordversuch gegen die Ehefrau . |

Leipzig, 4 . Oft . Unter der Anklage, seiner eigenen Ehe-
''

frau vcrschiedenemale nach dem Leben getrachtet zu haben, -
hatte sich vor dem hiesigen Schwurgericht der Arbeiter Heinrich
-Schulze zu verantworten . Der Angeklagte, der erst 27 Jahr «
alt ist , verheiratete sich Anfang 1908 . Die Ehe war von An¬
fang an recht unglücklich . Nach kurzer Zeit knüpfte Schulze
ein Verhältnis mit einer Arbeiterin an , von dem di« Frau bald
erfuhr . Es kam daher in der ehelichen Wohnung bald zu leb¬
haften Auftritten . Das Kind der Eheleute Schulze starb be¬
reits im dritten Monat ; es tauchte damals gegen Schulze der
-Verdacht auf , das Kind vergiftet zu haben, doch konnte die Aus¬
grabung der Leiche Anhaltspunkte hiefür nicht ergeben. Den
e r st e n Mordversuch gegen seine Frau unternahm er auf die
Weise, daß er ihr vergifteten Kaffee reichte . Der Frau ,
war -diese Liebenswürdigkeit des Mannes so ungewohnt , dah sic
den Kaffee ablehnte . Der Mann schüttete dcmn den Kaffee
weg , damit er nicht „herumftche" . Einige Wochen später kaufte
er für seine Frau , die damals krank war , eine halbe Flasche
We i n , in die er mehrere Löffel schwefelsaures Baryt schüttete ,ein Gift , d̂as , schon in kleinen Mengen genossen , den Tod her .
beiführt . Die Frau schöpfte auch hier Verdacht und ließ den
Wein unberührt . Ein drittes Mal legte er seiner Frau mit
Baryt bestrichenes Schwarzbrot zum Genüße hin ; aber
auch hier merkte die Frau sofort das Vorhandensein des Giftes .
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu neun Iah - '
ren Zuchthaus und erkannte ihm die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 10 Jahren ad.

Schüler - Selbstmord .
Hannover , 4. Okt . Weil er bei der Klassenversetzung vom

Meilen auf den vierten Platz gekommen war , erhängte sich
gestern Nachmittag der 12jährige Realschüler Schmitz von hier .

Auf dem Wege zum Standesamt .
wurde der 37 Jahre alte Advokaturbeamte Gournec in Toulon
ermordet . Seine frühere Geliebte trat auf ihn zu und stieß ihm
ein Küchenmesser in den Hals . Bei ihrer Vernehmung erklärte
die Mörderin , daß sie dem Spruch der Geschworenen mit Ruh-
entgegensehe.

Duellfexerei .
Görlitz, 5 . Okt . Heute früh fand hier ein Pistolenduell zwi¬

schen einem Offizier , der sich hier zu Besuch aufhält , und einem
Studenten statt . Ter Offizier erhielt einen Schuß in den Leib.

Panik im Theater .
Bielitz ( Oesterr .-Schlesien) , 4 . Okt . Im 'hiesigen Stadt -

theater fiel gestern Abend kurz vor Schluß der Vorstellung die
Stuckdecke herab , wodurch mehr als 20 Personen verletzt
wurden , darunter 8 schwer . In dem dichtbesetzten Hause verur¬
sachte der Unfall eine Panik . Das Publikum flüchtete entsetzt.

Ein Güterzug in die Schlucht gestürzt.
London, 5 . Okt . „Daily Mail " meldet aus Saloniki : In¬

folge der gewaltigen Regengüsse ist die Eisenbahnbrücke auf der
Lime Gumenbje-Gueygelli fortgeschwemmt worden. 50 Meilen
nördlich von Saloniki fiel ein Güterzug in eine Schlucht. Zehn
Wagen und 2 Lokomotiven wurden zertrümmert und zwei -Ma¬
schinisten getötet.

Bergleute tätlich verunglückt.
Newyork , 4. Okt. In Roslin im Staate Washington sind

infolge Explosion schlagender Wetter 8 Grubenarbeiter getötet
und 3 schwer verletzt worden . Die Grube steht in Brand .

Ter Kopf des Grafen Zeppelin. Daß die kaufmännische
Reklame immer schnell dabei ist, den Namen eines großen und
bedeutenden Mannes für ihre Waren oder Fabrikate in An¬
spruch zu nehmen, ist bekannt, daß aber jetzt Graf Zeppelin, der
Eroberer der Luft , sogar seinen Kopf hergeben muß , um als
„ Glückswpp " zu dienen , wird neu sein . In B a r m b e ck bei
Hamburg zieht zurzeit ein Lotterieloshändler durch die Straßen ,
der in den Wirtschaften „Zeppelins Kopp " Lose speien läßt.
Dieser Kopf ist das ruppigste, was je auf dem Gebiet der
Mechanik erfunden worden ist. Es ist ein Federdrahtgestell,
mit grauer Leinwand überzogen, das die Gesichtszüge Zeppelins
trägt . Haut man nun den Grafen auf die „Platte "

, so öffnet
sich sein Mund und er speit ein Los, „'das unfehlbar gewinnt" .
Wenn der Graf Zeppelin -das wüßte , wie oft man ihn täglich
auf die Platte haut , so würde er sich ein Haarwuchsmittel noch
in seinen alten Tagen kaufen.
- —- - - - »>- 4

Briefkasten der Redaktion .
Berghauscn . Wie oft sollen wir denn noch bekannt geben ,

daß wir über gegnerische Versammlungen nicht auch noch ellen¬
lange Berichte veröffentlichen können. Der Raum des „Volks¬
freund " ist ohnehin mit Versammlungsberichten über Gebühr in
Anspruch genommen. In solchen Fällen schreibt man ein kurzes
Stimmungsbild .

Bischweier . Der Schösse muß das 30. Lebensjahr zurück-
gelegt haben und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sein.

Quittung
Zum Wahlfond sind weiter eingegangen :
Vom Gesangverein „Vorwärts " 20,74 Mk . , von den Buch¬

druckern gesammelt auf den Liften : 2b , 28, 27 , 28 , 29 , 30 , 31 ,
32 , 33 , 34 , 3b , 36, 37 , 38 , 39 , 40, 41, 42 urw 43 : 79,75 Mk . Bis¬
her quittiert 1177 Mk . insgesamt 1277,49 Mk .

Weitere Beiträge nimmt entgegen
Der Kassier : Brandel , Maienstraße 1 .

Quittung
über freiwillige Beiträge des 40 . Landtagswahlkreises :

Sammeliste Hagsfeld Nr . 11 10 Mk ., Sammelliste Büchig
Nr . 98 3,50 Mk . , Sammelliste Spöck Nr . 99 4,90 Mk. Bisher
quittiert 181,75 Mk. , jetzt 200,15 Mk .

Weitere Beiträge nimmt entgegen das Wahlkomitee Hags¬
feld.

Quittung .
über freiwillige Beiträge des 45. Landtagswahlbezirks Durlach :

Durch Sammellisten gingen ein : Nr . 20 12,60 M'k„ Teller¬
sammlung in der Blume am 30 . September 18,12 Mk .. von
Ungenannt durch Genosse Steinbrunn 10 Mk . , von Ungenannt
10 Mk . , von einem roten Geburtstagskind 1 Mk ., von Ch . M.
1 Mk . Summa 52,72 , insgesamt 459,34 Mk.

Weitere Beiträge nimmt entgegen der Kassier Michael
B e i n e r t , Auerstraße Nr . 19 .
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Ularum sparen Sie
,

verehrte Sfcasfrau , bei Verwendung von Dl\ Thomp -
son ’s Seifenpulver mit nebenstehender Schutzmarke

Uleil
dieses Seifenpulver die Wäsche kräf¬
tig und schonend reinigt und
das 1/a K-Paket nur 15 Pfg . kostet !

DETHOMPSON 'S

StiFENPULVER
Seit 30 Jahren
überall erhältlich .
Garant , unschädlich . 6115

Zeit
Arbeit

und Geld ?
Obs. i

18 MW ^ so

Es können noch einige Damen und Herren an einem Tanz¬
kurs teilnehmen . Derselbe findet in der Restauration „Köllen¬
berger " . Ecke Werder- und Wilhelmstraße , jeweils Montag « .
Donnerstag , abends von 8 —11 Uhr statt. Kurs 6 Mark .

Anmeldungen erbittet - 5113
Friedrich & Otto Appel , Tanzlehrer ,

Dchützenstratze 61 , 3. Stock.
Beginn : Donnerstag , den 7 . Oktober 1609 .

Karlsruhe
Sonntag , den 10 . Oktober, nachmittags 4 Uhr, im

Saale des „ Kühlen Krug "

Uolksliederabenil
unter gölkger Mitwirkung des Herrn KonzertmeistersWilli Eiffler
(Cello) und Herrn Arthur Satori (Klavier)

Wir laden hierzu unsere derehrl. Mitglieder nebst deren An¬
gehörigen, sowie Freunde und Gönner des Vereins freundlichst ein.

Nach Schluß des Programms Tanz .
Programme « 10 Pfg . , welche zum Eintritt berechtigen,

sind bei den Herren Sängern , in der „ Deutsche « Eiche " sowie
an der Kasse erhältlich.

Der Vorstand.
KB. Es wird gebeten Kinder unter 14 Jahren während

des Konzerts nicht einzuführen, auch bittet man das Rauchen
zu unterlassen . 5118

Städt . Seefischmarkt.
Die Wiedereröffnung des städt. Fischmarktes findet am

vonnmtag. Sen 7. Oktober ü. 3. , riacdm . 3 Va Uhr,
statt. 5123

Der Verkauf von Fischen erfolgt in Zukunft regelmäßig am
Donnerstag nachm, von 3 '/, bis 7 Uhr und

Freitag vorm , von 8 bis 11 Uhr
in der Fischhalle hinter dem städt. Vierordtbad.

Karlsruhe , 5 . Oktober 1909.
Städt. Schlacht- und Viehhofdirektton .

Mr Ciseilhch- «nd ^rndicntiau
suchen wir einige tüchtige, selbständige 5133

lontfiirc m « Mckr
für dauernde und lohnende Beschäftigung.

£. Leins 4 £ie. , Stuttgart.

Das ist das
Wunderbare

PATENTE
im In - und Ansland

u. Mitwirkung erstklassiger
Patentanwälte

durch die Patentbüros :
Civilingenieure

P . Koch , Vtllingen ,
Telefon 159. 4430

H . Haller , Pforzheim ,
Kienlestr. 3, Tel . 1455 .

Ken eröffnet :
; Sctiatzenslr. 85 EcKe Rgppmrerslr. 55£

Zeige dom titl . Publikum sowie der geehrten
Nachbarschaft ergebenst an, dass ich Schützen -

| sfrasse 65 eine Filiale in

Lebensrnittel
neu eröffnet habe .

Mein Prinzip ist : Reell , billig und gut .
Um geneigten Zuspruch bittet und zeichnet I

Hochachtungsvoll 5121

Sndwtg Böhler,
| Drogen , Kolonial- u. Hardwaren.

Mitglied des 1 Rabatt-Spar -Vereins .
{Hauptgeschäft ; Lachnerstr . 14 .

- Telephon 2134 . »

dass man mit Erdal in
wenigen Sekunden tief¬
schwarzen lackähnlichen
Hochglanz auf jedem
Leder erzielen kann.

Erdal
iberall erhältlich :

General-Vertreter : C. Haibich , Karlsruhe , Viktoriastrasse 6,
Telephon 2667 . 5116

En gros -Verkauf in Karlsruhe bei :
Heinrich Rothweiler , Kolonialwaren cn gros, Kronenstrasse.
Carl Lütz , Lederhandlung, Hebelstr. 11/15 , Wilh . Knauss,
Lederhandlg . , Kaiserstr . 61 , Carl Roth , Hoflieferant , Herrenstr .
Franz iohmann , Lederhandlung, Amalienstrasse 49.

Cin ge- wird zu
brauchtes striUktlA kaufen
gesucht. Off. an die Expedition
dieses Blattes unter G . Sch .

Kelrislhe Meitzch»
mit Stall billig zu verkaufen.

Rintheim , Weinweg 3.

Freiburg .

(folofffUIU.
In jeder Vorstellung

Alice Rejane
in ihren neuen Tanz-

Dichtungen.

The 5 Marvellysü
Max Crass-Walden

der brill. Gesangskomiker.
sowie die anderen in
Fretbnrg noch nie ge¬
sehene» Attraktionen .

. . »052
Kassa 7 -/. , Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf : Neues
ZigarrenhauS Nober ,

£ Kaiserstr. 44, Ecke Schiffstr.
| — Telephon 1271 . —
JOB

Sclsafwoll . Soeben
handgestrickt . Paar 1.20. Rich.
Paar , Kleiderfabrik, Kronen«
straße 49. 5127

^ HeWk
'

^ treffen von jetzt ab jeden
Mittwoch und

Donnerstag
| frisch vom Seeplatz ein .

Preise für diese
Woche »

echte Holländer

Aigel -SchtWe
große Fisch«

Pfund JA Pfg.

kleine Schellfische
Pfund 20 Pfg.

empfehlen 5104

Pfannkuch & Go,
G. in . 1» . H .

i« de« bekannten
Verkaufsstelle ».

Jtööstflsser
neue und gebrauchte, sowie neu«

Xrautstäudev
in jeder Größe , und sämtliche«
Reparaturen spottbillig bei

! Friede . Best , Küfer ,
15081 Kaiserallee 145 .

m

Vorsicht ffiti
Miel- md Pilsternarai

sehr angebracht , da die
Qualitäten darin sehr ver¬
schieden . Man besichtige
unser aufs reichhaltigste
ausgestattetes Lager in

Wohnungs-Elgrlchtungen,
sowie einzelner Möbel in
nur solider Ausführung u.
sehr billigen Preisen .

Gebe. Klein, Durlacherstr , 97 | 99.

Milehzenfrale Freiburg
Es Ga lila ba Ha 5067

Betriebsräume: Wilhelmstratze IS
Verkanfsgeschäfte : Holzmarktplatz 1
:: :: und Eisenbahnstrahe 16 . : : ::

Alle Molkereiprodutte .
$tande$bucbau$züge der Stadl Treiburg .

® e Boren : Albert und Alfred, Zwillinge, V . Roman Dieterle,
Bäckermeister . Karl Eduard , V Wilhelm Wechlin , Briefträger .
Max Oskar Karl , V . Johann Weber, Maler . Otto Heinrich , V.
Heinrich Wanner , Berwaltungsaktuar . Ruth Martha , V . Her¬
mann Bähr , Kaufmann in Breisach. HanS Alfons, V. ÄlfonS
Jenny , Schriftsetzer in Britzingen. Josef , Bat . August Eckerle ,
Hausdiener . Willy Jakob Alois, V. Leo Schätzle , Landwirt in
Oberbergen.

Aufgeboten : Karl Friedrich Göhringer , Kutscher mit
Anna Maria Müller hier . Binzens Jordy , Mechaniker , mit
Seraphine Angela Laule hier . Karl Wüst , Schutzmann , mit
Frieda Paula Wilhelmine Hörig in Konstanz. Christian Seiler ,
Maurermeister in Roigheim , mit Luise Dorothea Sautter in
Püttlingen. Peter Josef Uebelhardt , Fabrikarbeiter in Oberaach,
khurgau, mit Frieda Fuchs hier.

Getraut : Otto Gustav Graser , Kaufmann, mit Emma
Walter in Paris . Augustin Wölfle, Maler hier , mit Ernestine
Reymann in Herbolzheim. Franz Dorst , Sesselmacher , mit
Josefa Bertsche hier. Andreas Bossert, Schuhmacher, mit Paulina
Oeschker hier, Josef Schnurr , Fuhrmann , mit Emma Kindle
hier. Heinrich Franz Birkeumeyer, Mechaniker , mit Sofie Stumpf
hier. Johann Paul Lange , Hilfshoboist (Sergeant ) im 5. Bad.
Jnf .- Regt. Nr. 113 , mit Anna Emilie Leopoldine Link hier.

Gestorben : Ferdinand Wießler , Eisenbahnschaffner a. D.,
72 I . 13 T . alt . Josefine Stephan , Näherin , 4t I . alt . Maria
Würtz geb . Linck, 76 I . H M. 27 T . alt , Ehefrau deS Grogh.
Bad . Notars a . D . Jakob Würtz . Anna jBucher geb . Baum¬
gartner , 34 I . 2 M . 22 T. alt , Ehefrau deS WeinhändlrrS
Albert Bücher . Katharina Stütz . Privat , 70 I . 10 M. 13 T.
alt . Adolf Oschwald , Ratschreiber in Elzach , 42 I . alt .

Sparen ist die Losung
Und wollen Sie dies tun , ohne sich einen Genuss zu versagen , so trinken Sie statt des neuerdings verteuerten Bohnenkaffees nur

£ RffialzkafSee „ Tnrmberg “ =
dessen kaffeeähnlicher Geschmack von keiner andern Marke erreicht wird . — Keine teure Reklame , nur beste Qualität !

Wo noch nicht erhältlich ^ wende man sich direkt an die DnrlftOhOr Malzfabrik . Dlirlacb (Baden )

? BarUm verschwenden Sie tägl . soviel Geld durch Ver¬
brauch von Naturbuttcr ?

Mtkfp entschließen Sie sich nicht , davon zu lassen ?
Ä ) LShaId zweifeln Sie , daß reine Naiurbutter tat¬

sächlich zu ersetzen ist ?
Wsttt Sie einen Versuch mit meiner »Marke

Gesundheit" unterließen.
Reform-Fflanzenbuffer (Margar.)' !( V , billiger als reine Naturbutter , besitzt reinen Butter -

geichmack , ohne tierische Fette , hoher Nährwert . Laden-
v» 's Sv Pfg . per Pfd . Wiederverkäufer überall gesucht.Keformhaus „z. Gesundheit “

. Karlsruhe
Kaiserstratzc 40 . 5125 Tel . S74S .

Bekanntmachung .
Die amtliche Behandlung von Fundsachen betr .

Im Stadtgarten und in der Festhalle wurden in der Zeit
vom 1 . Juli bis 30 . September 1909 nachverzeichnete Gegenstände
aufgefunden:

Geldbeutel, Handtäschchen , Taschentücher . Schirme, Stöcke,
Handschuhe usw . 5097

Die Empfangsberechtigten werden hierdurch gemäß § 980 d .
BGB . ausgefordert ihre Rechte an den oben angeführten Gegen¬
ständen binnen 3 Wochen bei der städtische» Gartendirektion.
Ettlingerstr . 6, anzumelden, widrigenfalls die fraglichen Gegen¬
stände, soweit sie sich dazu eignen, gemäß § 979 d . BGB . ver¬
steigert werden.

KaeieffeUiefcettttg .
Die Lieferung von etwa 1200 Ztr . Kartoffeln (magnum

bonum) ist zu vergeben. Die Anlieferung der Kartoffeln hat zur
Hälfte dieses Spätjahr , zur Hälfte im Frühjahr und Sommer
auf Abruf zu geschehen . 5096

Bemusterte Angebote find an die Unterzeichnete Verwaltung,
woselbst die Lieferungsbedingungen eingesehen werden können ,
alsbald einzurerchen.

Karlsruhe , den 2. Oktober 1909 .
Verwaltung des städt. Krankenhauses Karlsruhe .
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Rabatt
auf Stoffe für

Anzüge,Hosen u.Palefofs
nur erstklassige tragfähige Qualitäten in

Herbst - und Winter -Weuheiten .
— . > - Resie enorm billig . :: 1 u

Wim .Wolf jr.
Karlsruhe

Tuch -Abteilung , Kaiserstrasse 82a
_ Eingang Lammstrasse ._ 4910

flepiel !

Tafeläpfel I
Pfund J 0 ^

5 Pfund 70 ^

Tafeläpfel II
Pfund 12 ^

5 Pfund 00 ^

Kochäpfel
Pfund 9 -tf

5 Pfund 40 -tf

echtes frisches

Fllderkraut
I Kopf ] 0 , 18

und 20
| bei 20 Kopf unsortiert |

Kopf 18 - f

empfehlen 51031

Pfannkuch& Go.
6 . m. b . H .

| in feen bekannten Ver- |
kaafSstellen .

Kkleßtihtitsliaif : Eine
qebr.

Polstergarnitur » 1 Diwan »
* Fauttnils » sowie ein ge¬
brauchtes Bett find billig zu
verkaufen. — Kaiserallee 45 »
2 . Stock . 5119

MchmWllk. S£Ä
Auftrag billig zu verkaufen .
5088 Rheinstr . 161 » 4. St . links.

Gesucht z« sofortigem Ein¬
tritt für das Wirtsschafts¬
gewerbe :

Küchenmädchen,
Spülerinnen ,
einfache Reftaurations -

köchinnen.
Arbeit suchen :

Wasch - und Putzfrauen ,
Stundenfrauen .

Stadt . Arbeitsamt
weibl. Arbeitsnachweis

Zähringerstr . 100 Telephon 629 .
Geschäftszeit 8 bis 12 */., und 2

bis 7 Uhr.
Vermittlung völlig unent¬

geltlich^ 5122

Garantiert
reiner

Apfel¬
wein

hellfarbig und gut
bekömmlich

pnjlr . 23 '

Luger u. Filialen
Durlach . 2771

Kosen
in bekannter Güte,

nur aus guten Stoffen
verarbeitet, 5058

empfiehlt

Gatterthum
Kronenstrasse 3t
neben Metzgerei Hensel .
HHA) orgenstr . 13 pari , ist ein

möbliertes Zimmer zu
vermieten, ev . mit 2 Betten.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten machen wir die traurige !

Mitteilung , daß uns unsere liebe unvergeßliche Tochter,
Schwester, Schwägerin und Nichte im Alter von 20 Jahren !

| durch einen jähen Tod entrissen wurde. 5182 I
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

famiüe Hoffier.
| Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr statt.

ijtritaiiföftflle WM) für W
imii Honig in Korlsrnhe

veranstaltet von der Landwirtschaftskammer in Verbindung
mit dem Landesobstbauverein und dem Landesverctn für
Bienenzucht am
12 . und 13 . Oktober , in Karl-Friedrich-

stratze 24 , Rondellplatz,
geöffnet von 8 — 1 und 2 —6 Uhr . 6135

Die verschiedensten Obstsorten wie garantiert snatur -
reiner Honig werden zum Verkauf ausgestellt .

Zur Besichtigung wie zum Kauf wird höflichst eingeladen.

ßadisitie LaudumtlHaftsdainuitt.

Umsonst
sind alle Bimiiliungen der Konkurrenz .

Es ist bekannte Tatsache , dass Jedermann , der
bei mir seine Einkäufe macht, bei allerbilligsten

Preisen nur gute Waren erhält.
— — Grösste Auswahl in sämtlichen ■

Holz- und Polster -Waren etc.
•

.
— ~ Ganze Aussteuern -

wie einzelne Möbelstücke .
Ansicht gerne erbeten ohne Kaufzwang.

Sari Epple , Kaiserstr. IS,
Karlsruhe . 4832

K aiferstr . 81/83 ist ein ein¬
fach möbl. Zimmer an Herrn

oder Fräulein bill. z . verm . 5099

s ^eeorg - Friedrichstraste 17 ,
Hth. 3. St ., ist ein möbl.

Zimmer zu vermieten . 5109

S - -n
Karlsruher
Familien -

Krankenkasse
(unter staatlicher Aufsicht).

Geschäfts st elle :
F .CHrist » Schützenstr. 14,p.

Die Kasse gewährt den
Versicherten in Krankheits¬
fällen freie ärztliche Be¬
handlung , Medikamenteund
sonstigeHeilmittelnachMaß-
gabe der Satzung .

Ausgenommen werden
ganze Familien wie auch
einzelne Personen.
Prospekte sowie Näheres

durch die Filialen :
O st st a d t : Ludwig-

Wilhelmstraße 19, 1.
S ü d st a d t ; Schützen¬

straße 14, 1 .
Mittelstadt : Kaiser-

straße 73 , H . 3^
West stadt : Sofien-
4741 straße 89, 4.

Nebenverdienst .
Anständige Arbeiter können

nach Feierabend aller Orten
10—20 M. pro Woche verdienen.

Offerten unter 5124 an die
Expedition des Blattes .

Achtung !
Reparätnren an Kochherde»

und Oefen werden fachgemäß
ausgeführt . Daselbst sind fort¬
während schön «mgebante
Herde zu haben . Zu erfragen
Wielandtstr . 16 im Hof . 5134

Stadt. Vierordtbad
Kahlensäurebyer und elegante

Wannenbäder,
I . , II . und III . Klasse .

Für Damen und Herren
geöffnet : „ Werktags vor¬
mittags 8—1 Uhr , nach¬
mittags 7,3 —8 Uhr ,
und Sonntags vormittags
8—12 Uhr “ . 1956

Komplette Aus-euer.
bestehend aus 2 Bettladen .2 Patent -Rösten » 2 Polstern ,2 beff. Matratzen » 1 Nacht¬
tisch mit Marmorplatte , r
Waschkommode m . Marmor ,platte und engl . Toiletten¬
spiegel » 1 Handtuchständcr,1 Chiffonniere mit Muschel
aufsatz » 1 Vertiko mit
Spiegel » 1 beff . Diwan , \
Anszngtisch , 4 beff. Stühle ».1 Küchenschrank , IKücheuttsch ,1 Kiichenbrett» 2 Hockern,
zu dem billigen Preise von
496 Mk. z« verkaufen ; mit
2 Deckbetten und 4 Ktssc »86 Mk . höher . Die Sache»
find ne» und alles poliert,können auch anf Wunsch zn -
rückgesteilt werden . 4395
Waldstrasse 22 , Laden .

Gänselebern
werden fortwährend , angekauft
4936 Adlerstr . 28 » Querb.

fimtjMrtnn, ä
in allen Farben , nur moderne
Sachen sind pro Stück für 16 Pfg.
zu verkaufen . Günstig für Putz¬
macherinnen. 5098

Lessingstraste 33 im Hof.

Willi . Eckert,s
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb. dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Taschen -u-Wamlahren .
Billige Reparatur -Werk -
statte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt , das Paar
v. M. 12—27. Arilke« * . Zwicker

Kinderöettsteü
'e,Z

groß, eleg ., neu, für nur 12 Mk.
zu verk. Hcrrenstr . 6 , Hth . 2.

grob» gut möbl. auf
jjlUUIlltl hie Straße gehend,
ist sof. an 1 —2 Herrn zu verm.
Zu erfragen Georg Friedrich -
straffe 1 . 3. St . I.

schwarz, kurz,
♦ m . Pelzkrag.,

ist billig zu verkaufen .
Lessingstr . 76 , 3 . St . rechts .
I&ttth trstrd von kinderlosem
NtUV Ehepaar in gute liebe¬
volle Pflege genommen. Zu erst.
Winterstr . 36 » 5. St . r .

Damen - und
Kinder =Klei (kr

werden rasch, billig u . geschmack¬
voll angefertigt
Schützenstr. 62,3 . St.

Modems Kleiderstoffe .

Sehr billige Preise !
5120

Reinwollen Diagonal
breitgeköpertes , modernes Gewebe -
in aparten Saisonfarben , doppelbreit Meter 1*ZU

ca. 110 cm breit Meter 1 .70

Reinwollen Satin
in allen modernen Farben ,
auch schwarz Meter 135

Reinwollen Chevron
in grauen und sportfarbigen Melangen Meter 135

I Spezialqualität ! Pamentueh . Reine Wolle , solide Qualität mit schönem Glanz, moderne Farben , ca. 110 cm breit Meter 2.85 1
Reinwollen Satin -Tuch

glanzreiche bewährte Qualitäten , neue, kleidsame
Farben , ca. 110 cm breit A nA

Meter 3 .25 2 . 60

Aparte Streifenstoffe
in modernen Farbenzusammenstellungeri und halt¬

barem Gewebe, ca. 110 cm breit . A -
Meter 3 .25 , 2 .45 , 2 .15 135

Kotnespnn , Kostümqualität
sehr mod. , begehrtes Gewebe in prakt . und mod.

Farben , Reine Wolle , ca. 110 cm breit . _ _
Meter 2 .65 185

Slegante ^fenheit ! Tuch -Soleil. Reine Wolle , hochmodern in den apartesten Farben, ca. 110 cm breit Meter » .25 |
Karierte Kleiderstoffe

moderne Stellungen , blaugrün etc. ,
in verschiedenen Bindungen •

Meter 1 .95 , 1 .50 IW

Kostümstoffe
uni , meliert , modern gemustert , in praktischen und

aparten Farben , 130/110 cm breit . . .
Meter 4 .25 , 3 .75 , 2 .70 , 1 .90 1. 60

Slusenstoffe , hervorragende Auswahl
in hochaparten Flanellstreifen , modernen kleinen

Karos , Popelint und Cröpebindungen ,
Meter 2 .60 , 2 .00 , 1 .45 , 1 .20 , 85 iS

Besonders preiswert ! Halbfertige Wollbatistblusen , mit reicher Seidenstickerei , elfenbeinfarbigStück 5 .05 und 3.05 |

10
Bis Samstag den 9 . er .°

| auf halbfertige Koben
|0 in Tüll , Batist , und Stickereistoff 10

Bis Samstag den 9 . er .
01 auf gemusterte

o Blnsen -Samte io
Bis Samstag der 9 . er .

01 auf farbig gemusterte Seidenstoffe
0 für Blusen und Kleider

Besichtigen Sie unsere
Kleiderstoffe !ekoration

KaiserstrasBe .
Enorme Auswahl

in Kleiderbesäfzen .
Geschwister Knopf .

Unsere
Knrzwaren nnd

Kähartihel
sind bekannt vorteilhaft .
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